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editorial

um all dies zu erreichen, haben wir in der 

zeit von Juli 2018 bis mai 2019 gemeinsam 

mit unseren partnern aus den Kommu-

nen und finanzbehörden über 500 Kont-

rollaktionen durchgeführt, bei denen mehr 

als 1.600 objekte durchsucht wurden. 

diese strategie der ständigen nadelsti-

che kann ergebnisse vorweisen: die poli-

zei nrw verzeichnet in diesem zeitraum 

etwa 700 strafanzeigen, 1.700 ordnungs-

widrigkeitenanzeigen, 5.000 Verwarngel-

der sowie knapp 1.000 sicherstellungen 

in zusammenhang mit der clankriminali-

tät. unsere partner haben im selben zeit-

raum 2.800 strafanzeigen, ordnungs-

widrigkeitenanzeigen oder Verwarngelder 

erstellt und mehr als 1.500 sicherstellun-

gen  durchgeführt. Über 100 kontrollierte 

objekte wurden unmittelbar geschlossen. 

um die clans auch finanziell belangen zu 

können, haben wir eine gemeinsame task-

force finanzermittlungen beim landes-

kriminalamt eingerichtet. sie wird illegale 

finanzmittel und geldströme feststellen 

und bekämpfen.

Liebe Leserinnen und Leser,

im mai dieses Jahres haben wir das erste 

lagebild zur clankriminalität in nrw vor-

gestellt. es zeigt: bei der bekämpfung die-

ses Kriminalitätsphänomens in nordrhein-

Westfalen müssen wir einen langen atem 

beweisen. das wissen die einsatzkräfte 

und ermittler der verschiedenen behör-

den, die sich täglich mit diesem thema 

beschäftigen.

Wir werden kriminelle strukturen aufhel-

len und die null-toleranz-strategie der lan-

desregierung durchsetzen. die clans sollen 

sich bei ihren illegalen geschäften nicht län-

ger sicher fühlen. Wir werden mehr  respekt 

gegenüber allen einsatzkräften auf der 

straße einfordern. die bevölkerung soll sich 

wieder sicherer fühlen.

»die Kontrollaktionen sind ein   unver zichtbarer  

teil der strategie zur  wirksamen  bekämpfung  

der clankriminalität. Wir signalisieren  

den kriminellen  mitgliedern der familienclans  

sowie der restlichen  bevölkerung damit:  

der rechtsstaat setzt die maßstäbe!«

Herbert Reul
minister des innern des landes nordrhein-Westfalen
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ich danke allen polizistinnen und polizis-

ten, aber auch allen an Kontrollaktionen 

beteiligten partnern für ihren engagierten 

und effektiven einsatz.

dieser einsatz ist noch lange nicht zu 

ende: die Kontrollaktionen sind ein unver-

zichtbarer teil der strategie zur wirksa-

men bekämpfung der clankriminalität. 

Wir  signalisieren den kriminellen mitglie-

dern der familienclans sowie der restlichen 

be völkerung damit: der rechtsstaat setzt 

die maßstäbe!

Ihr 

Herbert Reul
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gefährliche

KöRpeR- 
 veRLeTzuNg

RAub,
bedRoHuNg,
null-toleranz-strategie

Erstes »Lagebild Clankriminalität«  

veröffentlicht
Das Landeskriminalamt nrw (lka nrw) hat das 
erste Lagebild zur Clankriminalität in Nordrhein-
Westfalen erstellt. Das Ergebnis: In mehr als 
einem Drittel aller registrierten Fälle bedrohen, 
berauben oder nötigen  Mitglieder krimineller 
Großfamilien andere Menschen oder verletzen 
sie sogar gefährlich.  
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» clankriminalität ist keine Kleinkriminalität. Wir 

reden teilweise von schweren Verbrechen bis hin zu 

tötungsdelikten«, sagt nrw-innenminister  herbert 

reul. insgesamt zählen die spezialisten des lKa 104 clans, deren 

mitglieder in nordrhein-Westfalen in den Jahren 2016 bis 2018 

auffällig geworden sind. das lagebild weist 6.449 tatverdächtige 

aus, denen insgesamt 14.225 straftaten zuzuordnen sind. auch 

26 versuchte und vollendete tötungsdelikte konnte die polizei 

clanmitgliedern zuordnen. rund 20 prozent der tatverdächtigen 

sind weiblich. bei der staatsangehörigkeit zeigt sich folgendes 

bild: etwa ein drittel ist libanesisch, ein drittel deutsch. das letzte 

drittel setzt sich zusammen aus syrern, türken, aber auch perso-

nen mit einer nicht geklärten nationalität. 

Auch in ländlichen gebieten aktiv

in ihrem lagebild kommt die polizei zu dem 

schluss, dass kriminelle großfamilien im 

ganzen land aktiv sind, ein schwerpunkt 

aber in den metropolen des ruhrgebietes 

liegt. allerdings sind diese clans auch in den 

großstädten am rhein tätig und fallen inzwi-

schen selbst im ländlichen raum durch straf-

taten auf. neben offenen illegalen aktivitä-

ten wie rauschgifthandel, glücksspiel- oder 

 sozialleistungsbetrug betreiben clanmit-

glieder auch scheinbar legale geschäfte im 

bereich autohandel, sicherheits-dienstleis-

tungen oder schlüsseldienste – meist mit 

dem ziel zu betrügen, geld zu waschen oder 

als tarnung für kriminelle Vorhaben.

drogenhandel, Shisha-bars und Wettbüros

der handel mit illegalen betäubungsmitteln 

steht bei den aktivitäten der großfamilien im 

Vordergrund. dies betrifft in erster linie den 

internationalen handel mit Kokain und can-

nabis. angehörige der familien sind dabei 

über die gesamte lieferkette unterschied-

lich involviert. direkte bezüge in die südame-

rikanischen produktionsstandorte können 

ebenso nachgewiesen werden wie die finanzierung der trans-

port oder die Verteilung der drogen auf zentraler ebene. eine wei-

tere einnahmequelle: der betrieb von shisha-bars. als treffpunkt 

für kriminelle großfamilien dienen die bars der Kontaktpflege 

und damit auch zur Vorbereitung und Verdeckung von strafta-

ten. sie bieten zudem ein großes potenzial für geldwäsche – ein-

mal durch die investition in die immobilie selbst, aber auch, um 

dort unversteuerten tabak zu vertreiben. ähnlich den shisha-bars 

bieten auch glücksspielstätten eine basis zur Vorbereitung und 

begehung von straftaten. darüber hinaus werden dort spielge-

räte manipuliert, wodurch erhebliche geldsummen erwirtschaf-

tet werden.

verbindungen zur Rapper- und Kampfsport-Szene

einige angehörige türkisch-arabischstämmiger clanfamilien 

 verfügen über Verbindungen zu teilen der rapper-szene. sie 

erfahren damit ein großes maß an öffentlicher aufmerksamkeit, 

die der eigenen reputation außerhalb des milieus dienen soll. 

eine weitere rolle spielt die Kampfsport-szene. der besuch,  die 

ausrichtung wie auch die teilnahme an Kampfsportveranstal-

tungen wie boxen oder mixed martial arts scheint für die szene 

an bedeutung zu gewinnen, um sich in der Öffentlichkeit zu prä-

sentieren. in erster linie dienen die Kampfsport-Veranstaltungen 

der pflege von beziehungen, der Kommunikation, aber auch dem 

zurschaustellen von freund- und feindschaften sowie allianzen 

im milieu. die sitzordnung, die größe der begleitenden entou-

rage sowie die art und Weise, wie gäste begrüßt werden, zeichnet 

dabei ein sehr ausdifferenziertes bild und gibt hinweise auf hier-

archien und die Wichtigkeit von einzelnen personen. 

das lagebild weist zehn clans aus, die zusammen für ein  drittel 

der erfassten straftaten verantwortlich sind. »das sind schon 

mafia-strukturen und parallelwelten, in denen die missachtung 

von recht und gesetz von einer generation auf die nächste wei-

tergegeben wird. diesen mechanismus zu durchbrechen, ist unser 

ziel. schon im interesse der Kinder, die in diesem milieu aus gewalt 

und Verbrechen aufwachsen müssen. aber selbstverständlich 

gibt es in diesen familien auch viele rechtschaffende leute. und 

es gibt leute, die vom kriminellen tun genug haben. diesen soll-

ten wir in zukunft auch ausstiegsangebote unterbreiten«, so reul.    

/// Redaktion Streife
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Der Leitende Kriminaldirektor Thomas Jungbluth (lka nrw) übergibt das »Lagebild 
 Clankriminalität« an nrw-Innenminister Herbert Reul.
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»der rechtsstaat  
lässt sich NICHT  

Auf deR NASe  
HeRuMTANzeN«

Hintergründe zum »Lagebild Clankriminalität«

Das Lagebild des  Landeskriminalamts 
nrw zum Thema  Clankriminalität 
ist fertig. Wesentliche Fakten daraus 
 wurden jetzt von nrw-Innenminister 
 Herbert Reul der Öffentlichkeit vorge-
stellt. Die »Streife« sprach mit  Thomas 
Jungbluth über die Hintergründe des 
Lagebilds und über die  Empfehlungen, 
die sich daraus für die künftige Arbeit 
der Polizei nrw ableiten lassen. 
 Jungbluth ist Leitender Kriminaldirek-
tor beim Landeskriminalamt und  
war federführend mit der Erstellung  
des Lagebilds befasst.

thomas jungbluth im interview
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Streife: Seit wann beschäftigt sich das lka nrw mit  

diesem Thema?

Jungbluth: arabisch-libanesisch-türkische großfamilien sind 

schon seit ungefähr zehn Jahren ein thema bei uns. damals hat-

ten wir die ersten ermittlungsverfahren im bereich organisierte 

Kriminalität. das geschlossene auftreten von clanmitgliedern in 

der Öffentlichkeit und die ihnen zuzurechnende delinquenz ent-

wickelte sich in den letzten Jahren zunehmend zum gegenstand 

einer öffentlichen diskussion. letztendlich führte dies zu einer 

kriminalpolitischen schwerpunktsetzung, die sich im Koalitions-

vertrag der neuen landesregierung wiederfindet. ausfluss dieser 

schwerpunktsetzung ist auch die forderung nach einem lage-

bild, das ausmaß und Qualität dieser Kriminalitätsform offenbart 

und ansatzpunkte für polizeiliche reaktionen darstellt.  Wir haben 

dann ende 2017 auf die ersten ergebnisse des projektes keeas 

(Kriminalitäts- und einsatzbrennpunkte geprägt durch ethnisch 

abgeschottete subkulturen) aufgesattelt. aus diesen ergebnis-

sen hatten sich schon erste familiennamen herauskristallisiert, 

die für das phänomen »clankriminalität« stehen. diese namen 

haben wir mit anderen bundesländern abgeglichen und insbeson-

dere mit den experten der nrw-behörden, die über viel erfahrung 

mit clankriminalität verfügen, gemeinsam überprüft. so sind wir 

letztlich von zunächst ca. 50 clans auf knapp über 100 verschie-

dene clans gekommen, aus denen heraus einzelne angehörige 

polizeilich auffällig geworden sind. manche mit nur wenigen straf-

taten, manche mit sehr vielen. um es abzukürzen: die sehr inten-

sive befassung seit anfang 2018 hat zu dem vorliegenden lage-

bild geführt. und die erkenntnisse aus diesem lagebild haben 

dann die aktuell vielfältigen maßnahmen ausgelöst, die spätes-

tens seit sommer 2018 konzentriert und  koordiniert gegen krimi-

nelle mitglieder von clans durchgeführt werden.

Streife: Welche Strategie verfolgt das Land nrw bei diesem 

Thema?

Jungbluth: das land nrw hat sich gegenüber den clans auf eine 

»null-toleranz«-strategie festgelegt. bei jeder ordnungswidrig-

keit soll konsequent, aber auch angemessen und verhältnismäßig 

reagiert werden. nächtliche razzien dienen dazu, die durchset-

zungsfähigkeit des rechtsstaats nach außen zu dokumentieren 

und intern erkenntnisse über das agieren der clanmitglieder zu 

gewinnen. diejenigen, die sich scheinbar unangreifbar fühlen, sol-

len durch diese maßnahmen dazu gebracht werden, sich künftig 

an recht und gesetz zu halten.

die umsetzung dieser strategie stößt bislang in nrw auf viel 

positives feedback: polizistinnen und polizisten melden dem 

lka zurück, wie sehr sie es begrüßen, dass dieses thema end-

lich angegangen wird, mit dem sie an der basis schon seit län-

gerem zu tun haben. ich werde polizeiintern oft als referent zum 

thema clankriminalität eingeladen, so zuletzt bei der kpb reck-

linghausen. auch bürgerinnen und bürger geben der polizei nrw 

bemerkenswert viel positives feedback zu den maßnahmen wie 

etwa den razzien.

Streife: Wo liegt das problem bei der erfassung?

Jungbluth: das liegt zum beispiel an vielen unterschiedlichen 

schreibweisen der familiennamen. einige personen wechseln 

auch ihre namen von arabischen zu türkischen familiennamen. 

die tatverdächtigen kommen aus allen altersgruppen und sie 

haben verschiedene nationalitäten.   >
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Streife: Wie kommen Sie zu den daten über die Tatverdächtigen?

Jungbluth: Wir nutzen die eingaben zu tatverdächtigen, die in 

nordrhein-Westfalen über die software igvp (integrierte Vor-

gangsbearbeitung polizei) erfasst werden. diese zahlen haben 

wir im lagebild für die Jahre 2016 bis 2018 ausgewertet. in die-

sem zusammenhang habe ich eine bitte an alle polizistinnen 

und  polizisten in nrw: Je mehr daten rund um clans ins igvp und 

zukünftig viva eingegeben werden, desto genauer wird unser 

lagebild. das setzt eine hohe Qualität bei der erfassung der 

daten voraus. Wir als lka sind auf eine detaillierte  und genaue 

erfassung der Vorgänge angewiesen.

Streife: besonders auffällig ist der hohe Anteil von frauen 

bei den erfassten Taten, er liegt bei etwa zwanzig prozent. 

Was sind nach Ihrer Ansicht die gründe dafür?

Jungbluth: das liegt daran, dass die frauen genauso wie die män-

ner alles tun, um die familienehre zu verteidigen und den zusam-

menhalt der familie nach außen zu dokumentieren, und das um 

jeden preis und mit allen Konsequenzen. eigentlich dachten wir, 

dass frauen mäßigend einwirken könnten. das kann im einzelfall 

auch so sein, aber unsere statistik sagt etwas anderes.

Streife: Wären die frauen nicht auch ein guter Ansatz für 

präventionsarbeit?

Jungbluth: es wird sehr schwer werden und einen langen atem 

erfordern, erfolgreiche präventionsarbeit zu leisten, weil wir uns 

mit der mentalität der menschen, mit einem anderen Verständnis 

von sozialem zusammenhalt auseinandersetzen müssen. das ist 

eine sehr anspruchsvolle aufgabe. auf die frauen zuzugehen, ist 

sicher ein guter ansatz. diese arbeit kann die polizei aber nicht 

allein leisten. da ist die gesamte gesellschaft gefordert, etwa auch 

die schulen. und man muss etwa den Jugendlichen auch wirk-

lich einen grund geben, um auszusteigen. Viele von ihnen besit-

zen keine gute schulbildung. Wenn ein Jugendlicher etwa für das 

Waschen des autos eines clanchefs 500 euro erhält, dann wäscht 

er lieber mehrmals im monat das auto als etwa eine gärtnerlehre 

bei der stadt zu machen. Wenn es der größte traum von jungen 

mädchen ist, einmal ihren cousin zu heiraten, um die familien-

bande zu stärken, dann wird klar, wie schwierig und anspruchsvoll 

prävention ist und dass diese aufgabe nicht von der polizei gelöst 

werden kann.

Streife: Wo konzentrieren sich denn die familienclans  

genau in nrw?

Jungbluth: die meiste clankriminalität verzeichnen wir in essen 

und den umliegenden ruhrgebietsstädten, aber auch etwa in 

erkrath in der landratsbehörde mettmann. die dortigen polizei-

behörden haben sich der herausforderung gestellt, um dieser 

speziellen form oftmals organisiert begangener Kriminalität mit 

geeigneten strategien zu begegnen. essen hat etwa eine sehr 

große bao gebildet. man muss sehr gezielt andere partner dazu 

holen, vor allem die ordnungsbehörden. Viele kleine nadelstiche 

sollen deutlich machen: der rechtsstaat lässt sich nicht auf der 

nase herumtanzen. Wer gegen das recht verstößt, wird mit den 

Konsequenzen leben müssen.
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Streife: das Thema Clankriminalität wird in der bundes-

weiten öffentlichkeit vor allem mit ereignissen in berlin in 

zusammenhang gebracht und nicht mit nrw – zu Recht?

Jungbluth: in berlin gab es einige spektakuläre straftaten, die 

im fokus der öffentlichen berichterstattung standen. doch die 

dimension des problems ist im bevölkerungsreichsten bundes-

land nrw nicht geringer. für unser bundesland haben wir diese 

herausfordernde lage nun erfasst. Wir haben zahlreiche Veran-

staltungen zur clankriminalität durchgeführt, und es gab bereits 

viele polizeiinterne fortbildungsmaßnahmen. Wir sind bereits 

sehr weit gekommen und arbeiten mit partnern wie dem zoll, 

den stadtverwaltungen, ausländer- und ordnungsämtern oder 

der steuerfahndung intensiv zusammen. nrw hat sich zu diesem 

thema gut aufgestellt.

Streife: Wie ticken denn die familienclans?

Jungbluth: clankriminalität hat sehr viel damit zu tun, nach 

außen hin zu demonstrieren, wer der stärkere ist. das recht des 

stärkeren wird in jeder form und um jeden preis nach außen hin 

verteidigt und dokumentiert. die menschen glauben, dass sie 

sich nur auf ihre familie verlassen können und auf sonst nichts 

und dass deren Werte über allem stehen, auch über dem recht 

des landes, in dem sie leben. das haben sie über Jahrhunderte 

gelernt, denn diese familien wurden auch in ihren herkunftslän-

dern nicht anerkannt und waren auch dort nicht in die gesell-

schaft integriert. diese mentalität kann dazu führen, dass in 

dem moment, in dem ein polizeibeamter ein Verkehrsverge-

hen ahnden will, eine telefonkette alarmiert wird und dann sehr 

schnell sehr viele menschen zusammenkommen, um das ein-

schreiten des beamten zu verhindern. Viele clanmitglieder wol-

len zudem zeigen, was sie besitzen. in diesem zusammenhang 

ist das phänomen »carposing« zu sehen, also das protzen mit 

luxuskarossen, aber auch das tragen großer goldketten.    > 
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Streife: Welche Konsequenzen wird dieses Lagebild denn für 

die Arbeit der polizei nrw haben?

Jungbluth: Wir können den Kreispolizeibehörden nun sagen, wie 

viele kriminell gewordene clan-

angehörige und wie viele mehr-

fachtatverdächtige sie in ihrem 

bereich haben. die behörden 

müssen dann selbst geeig-

nete maßnahmen entwickeln, 

mit denen sie darauf reagieren 

wollen. dafür muss man wis-

sen, warum diese menschen so 

reagieren, wie sie es tun. muss 

die Kreispolizeibehörde ihr ein-

satzverhalten bei dieser Klien-

tel anpassen? Wie kann sie 

gezielt gegen die mehrfachtat-

verdächtigen vorgehen? die 

lösung, die essen gefunden 

hat, muss aber nicht die rich-

tige lösung für eine landrats-

behörde sein. deswegen muss 

jede Kreispolizeibehörde ihren 

eigenen Weg finden, um dem 

stellenwert gerecht zu werden, 

den das thema clankriminali-

tät in ihrem bereich hat. 

Streife: es gab in der vergangenheit eine Reihe von Razzien, 

etwa in essen. Wird die polizei nrw weitere Razzien dieser 

Art durchführen?

Jungbluth: die razzien haben im sommer 2018 begonnen. da 

wurden sie von clans nicht wirklich ernst genommen und eher als 

kurze episode polizeilicher reaktion verstanden. aber diese raz-

zien werden weiter gehen. das ist in den letzten monaten trotz 

der hohen belastung der polizei durch andere aufgaben möglich 

gewesen. Wer glaubt, dass die polizei in ihrem engagement nach-

lässt, liegt mit sicherheit falsch. Wir werden den shisha-bars und 

den sonstigen treffpunkten krimineller clanangehöriger weiter 

auf den füßen stehen. Wenn die shisha-bars sich an recht und 

gesetz halten, werden wir dort natürlich nicht mehr kontrollieren. 

Streife: Sehen Sie denn schon eine veränderung im 

 verhalten der Clans?

Jungbluth: das Verhalten hat sich schon deutlich geändert. 

man merkt, dass es wenig sinn macht, die polizei zu provozie-

ren, denn dann sind schnell sehr viele polizisten da. also passt 

man sich an. clanmitglieder beschweren sich gegenüber der poli-

zei über die razzien. doch die razzien sind ein wichtiges mit-

tel, um informationen darüber zu erhalten, wer sich in welchen 

lokalen aufhält. Je bessere informationen wir haben, desto eher 

können wir dann auch ermittlungsverfahren gegen mehrfachtat-

verdächtige führen und gegen die personen, die in den familien-

clans bestimmend sind. Wir rechnen auch damit, dass die clans 

ihre kriminellen geschäfte auf 

andere bereiche verlegen, in 

denen das entdeckungsrisiko 

gering ist und größere gewinne 

erzielt werden können. der 

umgang mit den clans erfor-

dert ein ständiges anpassen 

der polizeilichen maßnahmen. 

Wir müssen immer neu auf die 

jeweilige situation reagieren.    

/// Das Gespräch führte  Walter 

Liedtke

massnahmen, die kpb  
ergreifen können

 > eine langfristig angelegte bao bilden

 > Clankriminalität in das Sicherheitsprogramm der 

kpb aufnehmen

 > ein befristetes Projekt mit speziellem Aufgabenzu-

schnitt durchführen

 > gemeinsam mit der Justiz dafür sorgen, dass  

die Staatsanwaltschaft für dieses Thema sensibili-

siert wird

 > in Zusammenarbeit mit den Ordnungsbehörden 

unangemeldete nächtliche Kontrollen durchführen, 

etwa in Shisha-Bars 

 > die Kommunalbehörden für das Thema »Clankrimi-

nalität« sensibilisieren

 > ein Merkblatt für die Kollegen im Wachdienst und 

für die Ermittler erarbeiten, in dem steht, was man 

bei den Kontrollen von Shisha-Bars beachten muss

 > gezielt gegen das Carposing vorgehen und getunte 

Fahrzeuge stilllegen

»Wir werden  

den Shisha-Bars  

weiter auf den  

Füßen stehen.«

Thomas Jungbluth
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urgroßeltern 

 > Herkunfts gebiet: naher Osten/ 

Türkei Region Mardin

 > gesellschaftl. und religiöse 

Unterdrückung

 Generation1. 
 1900 – 1920er 

 Generation2. 
 1930er – 1940er 

Ausprägung der großfamilie 

im Libanon 

 > Bürgerkrieg und 

Perspektivlosigkeit

 Generation3. 
 1970er – 1980er 

Heutige Clanchefs/familien oberhäupter

 > Flucht vor Bürgerkrieg im Libanon

 > in Deutschland niedergelassen/ 

teilweise schon in Deutschland geboren

 > Beginn der Kriminalisierung in Deutschland

 

Clan »XY«
(fiktives beispiel)

                                                
    Fluchtphase nach D

euts
ch

la
nd

                       A
u

fgew
achsen und/oder in Deutschland geboren

 Generation4. 
 1990er – 2000er 

nachrückende Clanchefs

 > staatenlos/ungeklärte Herkunft

 > befristete Duldung

 > ohne Arbeitserlaubnis

 > drohende Abschiebung

 Generation5. 
 heute 

Kinder und Jugendliche

 > schulpflichtig

 > Perspektiven/ 

Status/Chancen

1. 

2. 

3. 4. 5.
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herKunft und geschichte  
eines familienclans
gefLüCHTeT, eINgeWANdeRT  
uNd NuR geduLdeT
Um die Strukturen der Familienclans zu verstehen, muss man auch deren 
 Herkunft und die Entwicklung über die verschiedenen Generationen hinweg 
beleuchten. Das Schaubild zeigt an einem Beispiel, wie sich die Familien  
über die Jahrzehnte hinweg entwickelt haben.
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Kriminelle clanstruKturen
dIe fAMILIe ALS geSCHÄfTSModeLL

oberhaupt der familie »z« 

und oberhaupt des »XY«-

Clans, nach dem Tod  

des vaters

 > andere brüder müssen fol-

gen, wenn er etwas verlangt

 > hält Kontakt zu familienan-

gehörigen im bundesgebiet

 > arbeitslos

 > verheiratet, 8 Kinder 

fester bestandteil der bande

 > Kokain-händler, 

Kokain-Konsument

 > bereits mehrfach rechts-

kräftig verurteilt/erhebliche 

polizeiliche erkenntnisse 

(u.a. btm, nötigung, kv, erpr. 

menschenraub)

 > verheiratet, 6 Kinder

 > verfügt über einen face-

book-account mit dem 

namen »xy«

 > pkw mit Kennzeichen »xy«

betreiber eines Cafés als 

»btm-verkaufsstelle«

 > bereits mehrfach rechts-

kräftig verurteilt/erhebliche 

polizeiliche erkenntnisse 

(u.a. btm)

 > verheiratet, 6 Kinder

 > verfügt über einen face-

book-account mit dem 

namen »xy«

 > pkw mit Kennzeichen »xy«

Bruder 1 

Bruder 2

Bruder 3

Bru
der 2 | Familie »Z«

 | 30
 Ja

h
re 

Bru
der 3 | Familie »Z«

 | 26
 Ja

h
re 

Clan »XY«
(ein fiktives beispiel)

Hauptorganisator und 

 trei bende Kraft in btm- 

geschäften 

 > organisiert größere 

btm-geschäfte

 > zuständig für die organisa-

torische führung

 > Wissen darüber, dass er 

btm geschäfte tätig, aber 

beweismittel fehlen.

 > verfügt über einen face-

book-account mit dem 

namen »xy«

 > pkw mit Kennzeichen »xy«

B
ru

d
er

 1 
| O

berhaupt des Clan
 »

X
Y

«
 &

 der Fam. »Z« | 35 Ja
h

re
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Die komplexen Strukturen der Familienclans zu durchschauen, ist für Außen-
stehende schwer. Denn der Zusammenhalt innerhalb der Familien ist stark – 
 vertraut wird nur der Verwandtschaft. Auch versuchen kriminelle Mitglieder der 
Clans oft, die Zugehörig keit zu einer bestimmten Familie zu verschleiern.  
Das Schaubild  verdeutlicht anhand eines Beispiels, wie die Hierarchie und die 
Arbeitsverteilung innerhalb einer Familie aussehen kann.

betreiber einer 

»btm-verkaufsstelle«

 > wirkte auf zeugen ein

 > bereits mehrfach rechts-

kräftig verurteilt/erhebliche 

polizeiliche erkenntnisse 

(u.a. btm) 

 > verheiratet, 5 Kinder

 > verfügt über einen face-

book-account mit dem 

namen »xy«

 > pkw mit Kennzeichen »xy«

fester bestandteil der 

 örtlichen kriminellen Szene

 > intensivtäter/ 

eigentumskriminalität/ 

btm-händler

 > beste Kontakte zu straftä-

tern aus der btm-szene

bunkerhalter, Schulden-

eintreiber, Kurier

 > spricht kaum deutsch

 > in sämtliche  kriminellen 

dinge der familie »z« 

eingebunden

 > starkes Vertrauens - 

verhältnis

 > kein verwandschaftliches 

Verhältnis zur familie »z«

 > nicht verurteilt/bisher 

kaum kriminell in erschei-

nung getreten

btm-Lieferant

 > onkel der familie »z«

 > oberhaupt der familie »Y«

 > mitglied des »xY«-clans

Bruder 4
Mittäter 1

Mittäter 2

Mittäter 3

 M
it

tä
ter 2 | 33 Jahre

 M
it

tä
ter 3 | Onkel der Fa

m
ilie

 »Z« | 32 Jahre

 M
it

tä
ter 1 | 36 Jahre

Bru
der 4 | Familie »Z«

 | 25 Ja
h

re 
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»die andere  
seite Kann sich  
WARM ANzIeHeN!« 
Erkenntnisse  teilen, Strategien erarbeiten

Das nrw-Innenministerium hatte zum Symposium »360-Grad-
Maßnahmen gegen die Clankriminalität« eingeladen.  
Insgesamt fanden sich rund 600 Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer und 70 Presse vertreter im Essener »Haus der Technik« 
ein, um sich über  kriminelle Clanmitglieder zu informieren und 
auszutauschen. 

bundesweit erstes symposium 
zur clankriminalität

fo
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z
u den teilnehmern gehörten neben 

Kriminologen, bundes- und lan-

despolizisten, Juristen, islamwis-

senschaftlern und theologen auch Vertre-

ter des zolls sowie von ordnungsämtern, 

Jobcentern und ausländerbehörden. in 

verschiedenen Vorträgen, Workshops und 

an zahlreichen infoständen konnten sich 

die besucher unter anderem über aktuelle 

maßnahmen der bekämpfung von clankri-

minalität, die engmaschige netzwerkar-

beit der behörden, aber auch zu möglich-

keiten der prävention informieren. 

in seiner begrüßungsrede betonte nrw-

innenminister herbert reul: »Wir bieten 

mit dem symposium eine plattform, auf 

der sich die experten über die neuesten 

erkenntnisse zum phänomen clankrimi-

nalität austauschen und netzwerke bilden 

können. denn nur die enge und verzahnte 

zusammenarbeit der polizei mit anderen 

behörden macht es möglich, alle rechtli-

chen mittel gegen die kriminellen clanmit-

glieder auszuschöpfen.« Wichtig sei dabei 

vor allem eine langfristige strategie, bei 

der die polizei ständige präsenz und kon-

sequentes handeln zeige. dem essener 

polizeipräsidenten frank richter lag vor 

allem die sicherheit der bürgerinnen und 

bürger am herzen, aber auch die seiner 

mitarbeiter: »die Kollegen leisten 24 stun-

den am tag eine gute und professionelle 

arbeit. das erlebe ich jeden tag. Wir haben 

eine polizei, auf die wir uns verlassen kön-

nen. als führungskräfte müssen wir uns 

aber auch hinter unsere mitarbeiter stellen 

und klar machen: Wir dulden keine belei-

digungen oder körperlichen angriffe gegen 

Kolleginnen und Kollegen.« der essener 

oberbürgermeister thomas Kufen war 

froh über die vertrauensvolle zusammen-

arbeit zwischen der stadt und der polizei. 

er begrüßte das entschiedene auftreten 

aller beteiligten gegen kriminelle clanmit-

glieder. »in essen gibt es eine große tole-

ranz für menschen, die bei uns mitmachen 

wollen und gegenüber den verschiedenen 

Kulturen, religionen und lebensstilen. Wir 

zeigen gleichzeitig aber auch null toleranz 

gegenüber Kriminalität. Wir möchten den 

kriminellen strukturen der clans paroli 

bieten.«

problemorientierte  

Herangehensweise wichtig

in einem impulsvortrag beleuchtete der 

rechts- und islamwissenschaftler prof. dr. 

dr. mathias rohe von der friedrich-alexan-

der-universität erlangen-nürnberg die hin-

tergründe von clankriminalität und mögli-

che gegenstrategien aus wissenschaft-

licher sicht. um gegen die clans effektiv 

vorgehen zu können, müsse man zunächst 

deren strukturen verstehen: Woher sie 

kommen, wie sie aufgewachsen sind und 

welche speziellen sozialen normen für sie 

gelten. so hätten Viele in ihren herkunfts-

ländern massive diskriminierungen erlebt 

– auch durch den staat. schutz bot oft-

mals nur die familie. daher rührten unter 

anderem die große loyalität zu den ange-

hörigen und die komplette abschottung 

zur außenwelt. die männer würden zudem 

von Kindesbeinen an dazu erzogen, stärke 

zu zeigen und die familie zu stützen, was 

es für sie umso schwerer mache, aus dem 

ganzen system auszubrechen. typisch 

dafür sei auch das laute, impulsive und 

aggressive auftreten in der Öffentlichkeit. 

rohe betonte: »man braucht eine prob-

lemorientierte herangehensweise, etwa 

eine langfristige und niederschwellige 

präsenz der polizei.« das ganze sei ein  

marathon – kein sprint. Wenn einer vor-

beifahrenden streife der mittelfinger 

gezeigt werde, sollten die personen kont-

rolliert und, wenn nötig, mit auf die Wache 

genommen werden, und zwar konsequent: 

»das wird nicht dazu führen, dass sie beim 

nächsten mal stattdessen fröhlich win-

ken – aber sie werden irgendwann viel-

leicht einfach weggucken.« Wichtig sei 

außerdem eine ganzheitliche familienpo-

litik, die nicht nur mehr frauenhäuser zur 

Verfügung stellt, sondern auch den män-

nern möglichkeiten bietet, aus den krimi-

nellen strukturen auszusteigen. »man darf 

außerdem nicht vergessen: nicht alle clan-

mitglieder sind Kriminelle. Viele führen ein 

anständiges leben. diese personen könn-

ten als brückenbauer fungieren«, so der 

experte.

»Ihr habt mir gar nichts zu sagen!«

im foyer konnten sich die teilnehmer des 

symposiums an insgesamt sieben »anker-

punkten« zu verschiedenen themen rund 

um clankriminalität informieren. expertin-

nen und experten aus den polizeibehörden, 

vom lka und zoll sowie von der feuerwehr 

und der staatskanzlei beantworteten inte-

ressierten an den infoständen fragen zu 

den themen »einsatzerfahrungen«, »shi-

sha-bars«, »carposing«, »Vermögensab-

schöpfung fahrzeuge« oder »follow the 

money – kein platz für finanzielle schatten-

welten«. am ankerpunkt »einsatzerfahrun-

gen« wurde sofort deutlich, mit welchem 

Verhalten der clanmitglieder die beamten 

von polizei und feuerwehr konfrontiert wer-

den. den infostand schmückten plakate mit 

eindeutigen zitaten: »du hast die fresse zu 

halten. ich kann mit dir machen, was ich 

will!« (pp essen, Januar 2019, fahrzeugkon-

trolle), »scheiß bullen verpisst euch, das 

ist unsere straße!« (kpb düren, november 

2016, erste reaktion bei eintreffen einer 

streife) oder »sie haben nicht mit meiner 

frau zu diskutieren. ihr redet auch nicht 

mit meinem Kind!« (pp essen, Januar 2019) 

sind nur einige beispiele. sven lewando-

witz und christian richartz vom polizeiprä-

sidium essen berichteten außerdem von 

ihren persönlichen erfahrungen. »bei ganz 

normalen Verkehrskontrollen wird zunächst 

einmal sämtliche mitarbeit verweigert. man 

wird bedroht und beleidigt. »ihr habt mir 

gar nichts zu sagen, ihr hurensöhne«, oder 

»Wir wissen, wo du wohnst«, sind sätze, die 

wir häufig hören. die clanmitglieder suchen 

sich gerne das schwächste glied in der 

Kette für solche drohungen heraus – etwa 

den Kollegen, der erst seit drei monaten 

streife fährt«, erzählt sven  lewandowitz.

schon bei geringsten anlässen werden 

andere familienmitglieder zu hilfe geru-

fen.« christian richartz: »hält zum bei-

spiel eine streife, weil ein Wagen in zweiter 

reihe parkt, wird sofort innerhalb der fami-

lie nach Verstärkung gerufen. Je größer die 

polizeiliche maßnahme, desto mehr perso-

nen tauchen auf.« die beamten wünschen 

sich ein konsequenteres durchgreifen der 

Justiz. auch wenn klar ist, dass gefäng-

nisstrafen nur bedingt wirksam sind. »ein 

gefängnisaufenthalt steigert eher noch das 

ansehen innerhalb des clans – weil man 

sich für die familie eingesetzt hat. deshalb 

muss man ihnen ans geld, an die autos und 

an die führerscheine. das ist es, was weh 

tut«, so sven lewandowitz.   >
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clankriminalität wird weiter konsequent verfolgt

Die Razzien der jüngsten Vergangenheit in Nordrhein-Westfalen führten die  Polizistinnen und 

Polizisten gemeinsam mit Beschäftigten aus den Ordnungsämtern, dem Zoll, den Finanzäm-

tern, den Bauämtern, der Gewerbeaufsicht und den Ausländerämtern durch. Auch die Staats-

anwaltschaften sind jedes Mal an solchen nächtlichen Intensivkontrollen beteiligt. 

 

»Dieser vernetzte Ansatz hat sich bewährt. Wir werden die Zusammenarbeit mit  unseren 

Sicherheitspartnern daher in Zukunft weiter ausbauen«, erläutert nrw-Innenminister 

 Herbert Reul. »Es war höchste Zeit, dass wir mit den Maßnahmen wie verstärkten Razzien 

begonnen haben. Und da müssen wir noch konsequenter dranbleiben, als es bisher der Fall 

war.« Die Razzien haben nach seiner Überzeugung auf die Dauer eine Wirkung und sind ein 

Teil der Lösung. Das Ziel des Ministers: »Wir wollen stören, die Täter nicht mehr in Ruhe las-

sen. Die  können sich nicht mehr sicher sein.« 

Wir setzen in Nord rhein-Westfalen 

auf einen  Dreiklang:  

Mit Razzien und Kontrollen setzen 

wir immer wieder Nadelstiche,  

wir bekämpfen durch intensive 

 Ermittlungsarbeit die  Organisierte 

Kriminalität und wir wollen 

 denjenigen, die sich aus  kriminellen 

Strukturen lösen wollen, eine 

 Ausstiegshilfe geben.

nrw-Innenminister Herbert Reul

»

«

titel
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»follow the money«

genau um diesen bereich kümmert sich 

michael reska, leiter des dezernats 

»finanzierung organisierte Kriminalität, 

terrorismus« im landeskriminalamt und 

mitglied der task force gegen clankrimina-

lität. er beantwortete während des sympo-

siums fragen rund um den so genannten 

»follow-the-money«-ansatz der nrw-poli-

zei. »es geht darum, einen Überblick über 

die Vermögenswerte zu bekommen und 

zu schauen: passt das legale einkommen 

einer person zu den Vermögenswerten, 

über die sie verfügt? und wenn nicht: Wo 

kommt das geld her?« dabei geht es nicht 

nur um hohe bargeldbeträge, sondern  

vor allem auch um hochwertige  fahrzeuge, 

teuren schmuck oder  immobilien. »das 

lka arbeitet innerhalb der task force 

eng mit der steuerfahndung und der 

 Justiz zusammen. damit haben wir auch 

in  dieser kurzen zeit schon gute erfahrun-

gen gemacht«, erklärte reska. die Wege 

seien kurz, was die arbeit erleichtere.  

außerdem wolle das lka den austausch 

mit  berlin, bremen und niedersachsen 

 intensivieren. »das sind die bundesländer, 

in denen  kriminelle clans ebenfalls beson-

ders aktiv sind.« 

Austausch unter experten

auf vier plattformen zu je drei »themen-

inseln« konnten sich die  teilnehmer des 

symposiums unter professioneller lei-

tung austauschen und gemeinsam innova-

tive ansätze zur bekämpfung von clankri-

minalität entwickeln. die vier plattformen 

zu den bereichen »prävention«, »netz-

werkarbeit«, »einsatzwahrnehmung« und 

»Kriminalitätsbekämpfung« beschäftig-

ten sich in den einzelnen Workshops unter 

anderem mit den bereichen »aussteiger-

programme«, »zusammenarbeit mit der 

Justiz«, »persönliche einsatzerfahrungen 

und -belastungen« sowie »informations-

austausch zu clanfamilien und intensivtä-

tern«. in den Workshops standen namhafte 

expertinnen und experten für fragen zur 

Verfügung, etwa die berliner oberstaats-

anwältin petra leister, die dort für den 

bereich organisierte Kriminalität zustän-

dig ist. in dem von ihr geleiteten Work-

shop fand ein erfahrungsaustausch zur 

bekämpfung der clankriminalität über die 

grenzen der länder hinaus statt. leister 

berichtete in diesem zusammenhang über 

ihre erfahrungen in der bundeshauptstadt 

im zusammenhang mit der sicherstellung 

von immobilien.

Am ball bleiben

am ende waren sich alle beteiligten einig: 

Kriminelle mitglieder von familienclans 

kann man nur erfolgreich bekämpfen, 

wenn alle an einem strang ziehen. eine 

große herausforderung bildet dabei nicht 

nur die bekämpfung der Kriminalität, son-

dern auch die prävention und das angebot 

an ausstiegsmöglichkeiten. nicht zuletzt 

ist dabei aber ein langer atem wichtig. dr. 

daniela lesmeister, leiterin der abteilung 

polizei im innenministerium, betont: »die 

eng gesetzten nadelstiche verunsichern 

die szene. einige clanmitglieder befürch-

ten, dass sie ihre geschäfte nicht mehr 

weiterführen können. andere gehen davon 

aus, dass der polizei bald die puste aus-

geht. das wird nicht der fall sein. die ergeb-

nisse dieses tages bilden die grundlage 

für weitere maßnahmen und projekte. die 

andere seite kann sich warm anziehen.« 

/// Simone Bauer

Die Razzien und Kontrollen verfolgen das Ziel, die kriminellen Geschäfte von Clanmitgliedern nachhaltig zu stören. fo
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0pferschutzbeauftragte zieht zwischenbilanz

Sinnvolle  
Ergänzung zur  

polizeilichen  
Arbeit

Die ehemalige Generalstaatsanwältin 
Elisabeth Auchter-Mainz arbeitet seit 
Dezember 2017 im Auftrag des Justiz-
ministeriums als Opferschutzbeauf-
tragte des Landes Nordrhein- Westfalen. 
Sie wird von einem erfahrenen drei-
köpfigen Opferschutzteam unterstützt.  
Ihre Arbeit sieht sie nicht als Kon-
kurrenz, sondern als Ergänzung des 
 Polizeilichen Opferschutzes.

A
nfangs hat es durchaus Vorbehalte bei der polizei gege-

ben. »Was wollen sie eigentlich noch?«, hörte sie da sinn-

gemäß, »wir sind doch schon da.« aber das hat sich sehr 

schnell gelegt. die zusammenarbeit mit den opferschutzkom-

missariaten bei der Kriminal- und Verkehrspolizei sowie mit dem 

dezernat 32 des landeskriminalamts, bei dem u. a. das thema 

opferschutz angesiedelt ist, läuft rege und problemlos. das gilt 

sowohl für die ebene von netzwerktreffen als auch für nachfra-

gen bei lokalen polizeibehörden zu hintergrund oder sachstand 

konkreter fälle. eine wichtige funktion ihrer arbeit sieht auchter-

mainz darin, den menschen und ihren anliegen zuzuhören. sie 

gibt ihnen auskünfte, holt informationen für sie ein und vermit-

telt die menschen an konkrete ansprechpersonen z. b. in fachbe-

ratungsstellen oder opferhilfen vor ort weiter. um sich und ihre 

arbeit vorzustellen, haben sie und ihr team bereits vier große 

regionale netzwerktreffen mit jeweils rund 100 menschen durch-

geführt, die professionell im bereich opferschutz in nrw arbeiten. 

»unser bogeN IST      

das fünfte und letzte wird im sommer in münster folgen. auch 

das große medienecho auf die einrichtung der stelle einer opfer-

schutzbeauftragten hat viele menschen auf ihre arbeit aufmerk-

sam gemacht und dazu motiviert, sich mit den unterschiedlichs-

ten anliegen an sie zu wenden.

zahlreiche persönliche Anfragen

»das sind zum beispiel personen, die teilweise bereits vor Jah-

ren opfer unterschiedlichster straftaten geworden sind,« erläu-

tert auchter-mainz: »der täter ist verurteilt worden und sie wol-

len jetzt wissen: Wann wird er entlassen? hatte er schon haft-

urlaub oder ist er noch in haft?« es kommen aber auch fragen 

zu lange zurückliegenden straftaten, berichtet auchter-mainz. 

ein beispiel: ein täter wurde zu einem schmerzensgeld verur-

teilt, zahlt aber nicht. daraufhin wendet sich das opfer an die 

opferschutzbeauftragte und erkundigt sich, was er unterneh-

men könne, um doch noch an das schmerzensgeld zu kommen.  

es melden sich aber auch menschen, die erst unlängst opfer einer 

straftat geworden sind. »diese menschen wollen wissen, ob sie 

eine anzeige erstatten sollen oder nicht. Wie das Verfahren danach 

abläuft, was konkret auf sie zukommt.«, führt  auchter-mainz aus. 

in diesem punkt unterscheidet sich die arbeit der opferschutz-

beauftragten sehr vom polizeilichen opferschutz. »Wir müssen 

nicht dem legalitätsprinzip folgen und jeder tat nachgehen, von 

der wir Kenntnis erhalten. bei uns kann auch erst einmal mit uns 

überlegt werden: soll ich eine strafanzeige erstatten oder nicht?« 

ein weiterer unterschied: die polizei ist in der regel nur bis zum 

ende des ermittlungsverfahrens in Kontakt mit dem opfer einer 

straftat. die opferschutzbeauftragte kann sich auch um anfra-

gen zu fällen kümmern, bei denen die tat viele Jahre zurückliegt 

und juristisch verjährt ist, aber die menschen immer noch belas-

tet: »unser bogen ist weiter gespannt«, stellt auchter-mainz fest.
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Lange nächtliche e-Mails

Viele menschen wenden sich zuerst per e-mail an die opferschutz-

beauftragte: »nach jedem Wochenende erhalten wir mails. die 

menschen wollen sich etwas von der seele schreiben. die mails 

sind oft lang und werden spätabends oder sogar nachts geschrie-

ben. dann fassen sich die menschen ein herz, dann haben sie die 

ruhe dazu.« Jede mail wird beantwortet, und die absender erhal-

ten einen rückruf. »Wir bieten persönliche gespräche an und 

davon wird auch gerne gebrauch gemacht, aber wir können das 

natürlich nicht in allen fällen tun.«, so auchter-mainz.

Münster, Köln, Lügde

im april 2018 war auchter-mainz nach der amokfahrt in müns-

ter im einsatz, bei der vor dem lokal Kiepenkerl ein fahrzeug in 

die außengastronomiefläche fuhr: »das war eine ganz beson-

dere situation mit einer Vielzahl von Verletzten, traumatisier-

ten opfern und angehörigen. es waren ja auch mehrere per-

sonen verstorben oder sie sind in den Wochen danach verstor-

ben«, erinnert sie sich. »das war eine herausforderung für uns. 

Wir waren gerade erst wenige monate tätig.« in den tagen und 

Wochen nach der amokfahrt haben ihr team und sie mit allen 

betroffenen Kontakt aufgenommen und dabei eng mit dem poli-

zeilichen opferschutz und dem »Weisser ring e.V.« zusam-

mengearbeitet. aufgabe der mitarbeiter der nrw opferschutz-

beauftragten war es, die verschiedenen hilfsangebote für die 

menschen zu  strukturieren und alle informationen kompakt 

nähere informationen 
 

Mehr Informationen zur Arbeit der Opferschutzbeauftragen des Landes nrw finden Sie auf der Internetseite des Justiz-

ministeriums: https://www.justiz.nrw.de/bs/opferschutz/opferschutzbeauftragte/index.php

für sie aufzubereiten – von opferentschädigungs-, schadener-

satz- und schmerzensgeldansprüchen bis zur beratung in einer 

 traumaambulanz. »das hat sich sehr bewährt«, sagt auchter-

mainz: »so sind wir dann auch in den folgenden fällen vorgegan-

gen.« das gilt etwa für den brandanschlag auf den schnellimbiss 

im  Kölner hauptbahnhof am 15. oktober 2018, für die amokfahrt 

von bottrop und essen in der silvesternacht 2018/2019 und auch 

für die missbrauchsfälle von lügde. dass sich einige eltern von 

missbrauchten  Kindern in lügde durch briefumschläge mit dem 

absender der  opferschutzbeauftragten in ihrem umfeld geou-

tet fühlten, bedauert sie: »Wir haben nicht damit gerechnet, dass 

das zu problemen führen könnte. Künftig werden wir – um auch 

in einzelfällen eine mögliche zusätzliche belastung für betroffene 

durch die zustellung unserer schreiben auszuschließen – neut-

rale umschläge verwenden.«

Kaum beratung für männliche opfer

neben der konkreten opferhilfe hat der Justizminister elisabeth 

auchter-mainz auch damit beauftragt, strukturelle und regionale 

schwächen beim opferschutz in nrw aufzudecken. sie soll Vor-

schläge erarbeiten, wie diese defizite zu beseitigen sind. bei der 

Vorstellung ihres ersten Jahresberichts hat sie etwa darauf hin-

gewiesen, dass es in nrw zu wenig beratungsstellen für männer 

gibt, die opfer einer straftat geworden sind. sie möchte mit sol-

chen analysen und hinweisen zur Verbesserung des opferschut-

zes beitragen.  /// Walter Liedtke

      Weiter geSpANNT«
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Elisabeth Auchter-Mainz wurde 1951 in Köln geboren. 1970 legte sie in 
Aachen ihr Abitur ab und studierte anschließend in Köln und Freiburg 
Jura. Nach ihrem Referendariat und dem Ablegen des 2. Staatsexamens 
wurde sie zunächst als Staatsanwältin in Köln eingestellt. Sie liebt
Bergwandern, spielt Bridge und liest in ihrer Freizeit gern Biographien.
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polizeilicher opferschutz in nrw

Straftaten oder Unglücksfälle sind für die Opfer ein-
schneidende, nicht selten traumatisierende Erleb-
nisse. Beim ersten Kontakt mit der Polizei reagie-
ren sie oft hilf- und orientierungslos. Sie weinen, ste-
hen unter Schock, sind verletzt, haben Schmerzen 
oder verhalten sich irrational. Wie sollen Polizeibe-
amtinnen und Polizeibeamte reagieren? Und wo kön-
nen Sie sich selbst vertieft über das sensible Thema 
informieren?
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eINfüHLSAM,    
         voRuRTeILSfReI  
und STRuKTuRIeRT  
          Vorgehen

Neuer Runderlass  
sorgt für Klarheit



21Streife    nr. 2  2019

opferschutz hat sich verändert

lange fand die situation der opfer gesell-

schaftlich wenig beachtung und auch ein 

professioneller und fürsorglicher polizei-

licher umgang war nicht die regel. opfer 

waren häufig lediglich wichtige zeugen 

oder spurenträger.

doch in den letzten Jahrzehnten gab es 

erhebliche und erfolgreiche anstrengun-

gen für eine bessere stellung der opfer 

innerhalb und außerhalb eines straf-

verfahrens. besonders das dritte opfer-

rechtsreformgesetz führte ab 2012 zu 

deutlichen Veränderungen. dazu zählen 

die erweiterung der nebenklage, die ein-

führung der psychosozialen prozessbeglei-

tung oder der anspruch auf Verständigung 

und Übersetzung bei anzeigenerstattung 

und Vernehmung.

partnerinstitutionen in viktim finden

ein meilenstein für eine Verbesserung von 

opferschutz und opferhilfe war die grün-

dung der opferschutzorganisation »Weis-

ser ring« im Jahr 1976. zwischen ihm und 

dem nordrhein-westfälischen innen- und 

Justizministerium wurden feste Koopera-

tionsverträge zur Verbesserung der situ-

ation der opfer abgeschlossen. daneben 

arbeiten in netzwerken der opferhilfe Ver-

treterinnen und Vertreter der landschafts-

verbände, von traumazentren, der Justiz, 

von beratungsstellen, der psychosozialen 

prozessbegleitung und von sozialen diens-

ten auf örtlicher und regionaler ebene eng 

mit der polizei zusammen. zur Vermitt-

lung passender hilfsangebote bedient sich 

die polizei seit fast zwanzig Jahren einer 

opferhilfedatenbank. darin werden alle 

hilfeeinrichtungen recherchierbar einge-

pflegt. sie finden die anwendung viktim in 

extrapol (http://www.viktim.extrapol.de/

viktim/hilfeeinrichtungen). für nrw sind 

dort mehr als 1.600 hilfeeinrichtungen 

aufrufbar.

die vorbehalte der opfer

trotz aller Verbesserungen erstatten opfer 

in vielen fällen keine anzeige. das gilt ins-

besondere für Vorkommnisse im familiä-

ren umfeld, dem freundeskreis oder am 

arbeitsplatz. sie tun dies oft aus scham 

oder aus angst vor persönlichen Kon-

sequenzen. auch schuldgefühle spielen 

dabei eine rolle.

zur fehlenden akzeptanz einer anzei-

generstattung tragen aber auch negative 

erfahrungen von opfern bei, wie etwa

 > fehlende sensibilität von polizei und 

Justiz,

 > unbedachte äußerungen, die zu 

schuldgefühlen führen,

 > eine kahle und unfreundliche Warte-

zone in dienstgebäuden,

 > fehlende anwesenheit einer person 

gleichen geschlechts bei anzeigenauf-

nahme oder Vernehmung, obwohl das 

vom opfer gewünscht wird, 

 > die begegnung mit dem täter in dienst-

gebäuden etc.

trotzdem führen in der regel nur eine 

strafanzeige und die sich anschließenden 

ermittlungen zu dem  ergebnis, dass die 

taten ein ende haben, dass das opfer erfährt, 

welche umstände zur tat geführt haben und 

welche motive der oder die täter hatten.   > 

e
in einfühlsamer, vorurteils- und dis-

kriminierungsfreier umgang mit 

dem opfer wird ihnen und ihrer 

situation gerecht. er stellt den menschen, 

dem leid angetan wurde, in den mittel-

punkt. das schafft die Voraussetzung für 

eine funktionierende und vertrauensvolle 

zusammenarbeit.

Kriminal- und unfallstatistik

Wie notwendig und wichtig der professi-

onelle polizeiliche opferschutz ist, zeigt 

ein blick in die Kriminal- und unfallstatis-

tik. alleine bei den qualifizierten opferde-

likten (straftaten gegen das leben, gegen 

die körperliche unversehrtheit, gegen die 

sexuelle selbstbestimmung und strafta-

ten gegen die persönliche freiheit) gab 

es im Jahr 2018 in nrw 247.812 opfer. 

erweitert man den Kreis der delikte etwa 

auf den Wohnungseinbruchdiebstahl, so 

sind es in der summe etwa eine million 

geschädigte, mit denen die nordrhein-

westfälische polizei pro Jahr Kontakt hat 

– und dies bei einem Kriminalitätsauf-

kommen von insgesamt etwa 1,28 millio-

nen erfassten delikten. bei Verkehrsunfäl-

len weist die statistik des Jahres 2018 für 

nrw 490 Verkehrstote und 13.961 schwer-

verletzte als anlass für eine betreuung 

von opfern und deren angehörigen aus. 



22 Streife    nr. 2  2019

einsatz

erst wenn diese fragen beantwortet sind, 

kann nach der Verunsicherung wieder ein 

gefühl von sicherheit und gerechtigkeit 

erwachsen. 

der neue Runderlass »polizeilicher 

opferschutz« 

mit dem ende april 2019 in Kraft getre-

tenen runderlass des ministeriums des 

innern werden die wesentlichen ergeb-

nisse und schlussfolgerungen der lan-

desarbeitsgruppe »Kriminalprävention 

und opferschutz« und die gesetzlich nor-

mierten mindeststandards aus der straf-

prozessordnung und der eu-richtlinie 

über mindeststandards für die rechte, die 

unterstützung und den schutz von opfern 

von straftaten in form einer verbindlichen 

festlegung der aufgaben des polizeilichen 

opferschutzes umgesetzt. neben klar defi-

nierten begriffsbestimmungen für opfer, 

opferschutz, opferhilfe, opfernachsorge 

und polizeilichen opferschutz werden die 

polizeilichen aufgaben im opferschutz im 

erlass anhand der phasen eines ermitt-

lungsverfahrens dargestellt, orientiert am 

erstkontakt (meist die einsatzbewältigung 

bzw. die anzeigenerstattung), an der sach-

bearbeitung und dem fallabschluss.

die funktion der 
opferschutzbe-
auftragten 
 

In jeder Kreispolizeibehörde gibt 

es namentlich benannte Opfer-

schutzbeauftragte. Sie

 > sind polizeiliche Ansprech-

partner nach innen und 

außen

 > geben die Leitlinien und Stan-

dards des polizei lichen Opfer-

schutzes bekannt

 > unterstützen die Opferbetreu-

ung in herausragenden Fällen 

und in besonderen polizeili-

chen Einsatzlagen

 > administrieren örtliche Ein-

träge in der zentralen »Daten-

bank Opferhilfe«

 > wirken an der behördlichen 

Fortbildung zum Opferschutz 

und zur Opferhilfe mit

 > wirken in regionalen Gremien, 

Netzwerken, Arbeitskreisen 

und Besprechungen mit

 > erstellen behördenspezifische 

Informationen und Medien

filmclips zu den Anforderungen im 

opferschutz

damit opfer und insbesondere polizeibe-

dienstete besser informiert sind, hat die 

bund-länder-projektgruppe »polizeilicher 

opferschutz« der Kommission »polizei-

liche Kriminalprävention« das thema für 

straftatenopfer und polizei neu aufberei-

tet. das landeskriminalamt nrw stellt im 

projekt die leitung und geschäftsführung. 

das »merkblatt für opfer einer straftat« 

(aVr 32) wird an jedes opfer ausgehän-

digt. es fasst basisinformationen kompakt 

zusammen.

die arbeitsgruppe entwickelte außer-

dem film-clips zu den wichtigsten anforde-

rungen im opferschutz wie beispielsweise: 

> opfer werden – fünf fallbeispiele

> die ersten schritte

> ermittlungen und strafprozess

die Videos können gemeinsam mit den 

opfern angesehen oder zur  vertiefenden 

information empfohlen werden. sie sind 

zwischen zwei und vier minuten lang 

und einzeln oder als zusammenhängen-

der film mit dem titel »opfern helfen – 

aber wie?«, abrufbar. link zu den film-

clips: https://www.polizei- beratung.de/

opferinformationen/
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die funktion des 
landeskriminal-
amts in der opfer-
hilfe 

das Landeskriminalamt nrw

 > aktualisiert und pflegt auf 

Landesebene die zentrale 

»Datenbank Opferhilfe«

 > beteiligt sich an Netzwerk-

arbeit auf Landesebene und 

auf Ebene der Länder und des 

Bundes

 > führt landesweite Dienstbe-

sprechungen zu Themen des 

polizeilichen Opferschutzes 

durch

 > unterhält die Informations-

seiten zum Polizeilichen 

Opferschutz im intrapol  

http://intrapol.polizei.nrw.

de/kriminalität/prävention/

opferschutz und  

http://intrapol.polizei. 

nrw.de/Seiten/ 

hilfsangebotepolizei.aspx

@ Mehr Informationen zum Thema polizeilicher Opferschutz finden Sie online: 

https://polizei.nrw/opferschutz-8

@ Online-Service für Verkehrsunfallopfer mit psychischen Folgen: 

https://hilfefinder.de

Infopool opferschutz

neben den internet-informationen für 

opfer und interessierte gibt es einen spe-

ziellen »infopool opferschutz« (http://

polizei-beratung.extrapol.de/opferinfor-

mationen/infopool-opferschutz/) für die 

Kolleginnen und Kollegen. er ist nur im 

extrapol aufrufbar. hier erhalten polizei-

bedienstete informationen darüber, wie 

sie sich einem opfer gegenüber professi-

onell verhalten. der infopool zeigt die spe-

ziellen herausforderungen zu bestimm-

ten delikten und phänomenen auf. 

 interessierte polizeibedienstete können 

sich hier auch zum thema traumatisie-

rung bzw. psychotrauma kundig machen.   

/// Christopher Ursuleack, im nrw
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NuLL-ToLeRANz  
gegeNübeR  

SeXueLLeR   
geWALT

Die neue Stabsstelle »Kinderpornografie«  
im Ministerium

sexuelle gewalt gegen kinder

Lehren aus Lüdge: Die Polizei in nrw verstärkt ihren Kampf gegen Kinderporno-
grafie und sexuellen Missbrauch von Kindern. Im Innenministerium hat die Stabs-
stelle »Revision der kriminalpolizeilichen Bearbeitung von sexuellem Missbrauch 
an  Kindern und Kinderpornografie« ihre Arbeit aufgenommen. Sie ist direkt dem 
Minister unterstellt.

f
ür Kriminaldirektor ingo Wünsch, leiter der stabsstelle, 

geht es um den grundsätzlichen umgang der polizei mit 

sexuellem missbrauch an Kindern und Kinderpornografie. 

letztlich gehe es darum, schneller und effektiver zu werden, neu 

zu denken. »dazu verpflichtet uns das Wohl unserer Kinder«, sagt 

Wünsch.

Aufgaben der Stabsstelle

der erfahrene Kriminalbeamte, der zuletzt als dezernatsleiter im 

landeskriminalamt für das fachcontrolling und die kriminalpo-

lizeiliche fachaufsicht über die 47 Kreispolizeibehörden in nrw 

zuständig war, hat einen klaren auftrag: die polizeiliche bearbei-

tung von fällen sexuellen missbrauchs an Kindern und Kinderpor-

nografie grundlegend zu überprüfen. es geht darum, Verfahren zu 

verbessern, neue abläufe zu entwickeln und strukturen zu schaf-

fen, die die Verfolgung dieser delikte effektiver machen. denn 

wenn der fall lügde eines deutlich gemacht hat, dann, dass es 

handlungsbedarf gibt. innenminister reul hat den Kampf gegen 

missbrauch und Kinderpornografie daher auch zur chefsache 

gemacht. »hinter Kinderpornografie stehen schrecklichste und 

verstörende missbrauchstaten«, sagt er.

dabei stellt schon die enorme menge an auszuwertenden 

daten in den  ermittlungsverfahren zu Kinderpornografie die poli-

zistinnen und polizisten vor probleme. die hat in den letzten Jah-

ren mit dem fortschreiten der speichertechnik deutlich zuge-

nommen, und sie wird auch künftig weiter steigen, weiß Wünsch.

diese daten zu sichern, aufzubereiten und auszuwerten ist nicht 

allein eine frage des personals. dafür sind die datenmengen 

schlicht zu groß. hier geht es vor allem um technische lösun-

gen und deren einbindung in die polizeiliche arbeit. »das alles 

wird zusätzlichen aufwand in den Kreispolizeibehörden und im 

landeskriminalamt auslösen«, sagt Wünsch, der auch über den 

tellerrand hinausblicken soll. Was läuft möglicherweise in ande-

ren ländern besser, welche lösungs ansätze könnte oder müsste 

nordrhein-Westfalen  übernehmen? in die strategische analyse 

sind die Vorarbeiten und ergebnisse der landesarbeitsgruppe    >
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Das Team der Stabsstelle: Leiter Kriminaldirektor Ingo Wünsch, Kriminalober rätin  Christine Frücht (l.) und Polizeihauptkommissarin Janine Eller
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»Wir richten unseren Blick nach vorne,  

um  gemeinsam  unsere  Arbeit in diesem  besonderen   

Themenfeld  nachhaltig zu optimieren.  

Das wird zusätzliche  Aufwände in den Kreispolizei­

behörden und dem  Landeskriminalamt auslösen.   

Dazu verpflichtet uns das Wohl unserer Kinder.«
 
 

Ingo Wünsch, Leiter der Stabsstelle



26 Streife    nr. 2  2019

einsatz

 »auswertungs- und ermittlungsbedarfe im phänomenbereich 

Kinderpornografie «, eingerichtet im dezember 2018, sowie der 

landesarbeitsgruppe »auswertung von it-asservaten«, eingerich-

tet im Januar 2018, eingeflossen.

Kampf gegen Kindesmissbrauch als das zentrale Thema der 

nrw-polizei

bei der Vorstellung der strategie hat minister reul den  leiterinnen 

und leitern der 47 Kreispolizeibehörden in nordrhein-Westfalen 

deutlich gemacht, dass sie mehr  personal einsetzen müssen. »es 

wird in den behörden um kluge prioritätensetzung bei der per-

sonaldisposition gehen. da, wo brennpunkte sind, muss man 

schwerpunkte setzen«, so reul. dazu haben die behörden ihre 

Konzepte im august 2019 vorgelegt. 

Reform der Struktur der ermittlung

»ich bin weiterhin fest entschlossen, die nrw-polizei hier hand-

lungsfähig zu machen«, sagt der minister im innenausschuss, 

als er den mitgliedern des landtages die ersten arbeitsergeb-

nisse vorstellt. mit dem maßnahmenpaket wurden die bisherigen 

ermittlungsstrukturen schon kurzfristig optimiert. »der Kampf 

gegen missbrauch und Kinderpornografie ist«,  so der minister, 

»ein kriminalpolitischer und kriminalstrategischer schwerpunkt 

der nordrhein-westfälischen polizei.«

auf basis einer schonungslosen bestandsaufnahme und der dar-

aus gewonnen erkenntnisse der vergangenen monate ist eine 

gegenstrategie entstanden, mit der die große  zahl an noch unbe-

arbeiteten fällen im bereich Kindesmissbrauch/Kinderpornogra-

fie systematisch aufgearbeitet werden soll. dafür sind allein im 

aktuellen haushaltsjahr zusätzlich 1,5 millionen euro bereitge-

stellt worden. gut angelegtes geld, in personal, aber auch in tech-

nik.  darüber hinaus wurden den Kreispolizeibehörden und dem 

landeskriminalamt weitere 100 stellen für regierungsbeschäf-

tigte zugewiesen.   /// Streife Redaktion

»Es wird in den  Behörden 

um kluge Prioritäten­

setzung bei der Personal­

disposition gehen.  

Da, wo Brennpunkte 

sind, muss man  

Schwerpunkte setzen.«
 

nrw-Innenminister Herbert Reul
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@ Der ausführliche Bericht zu den ersten Arbeitsergebnissen ist hier zu finden: 

https://www.im.nrw/themen/polizei/nrw-verstaerkt-kampf-gegen-kinderpornografie-und-missbrauch

massnahmenpaket 

 > Kampf gegen Missbrauch und  Kinderpornografie 

ist kriminalpolitischer und kriminalstrategischer 

 Schwerpunkt der nrw-Polizei 

 > Einrichtung der Landesarbeitsgruppe »Kinder-

pornografie« zum 03.12.2018

 > Einrichtung der Stabsstelle »Kinderpornografie«  

zum 23.04.2019

 > Bereitstellung von 1,5 Millionen Euro im Jahr 2019 

für die Entwicklung innovativer Technik und von 

Softwarelösungen

 > Entwicklung umfassender örtlicher Maßnahmen-

konzepte durch die Kreispolizeibehörden 

 > Aufstockung des Personals von 104 Stellenanteilen  

auf 220 Stellenanteile (Stand: 03.09.2019)

 > Einführung eines spezifischen Landescontrollings

 > Implementierung einer zentralen Aufbereitung und Aus-

wertung von Bild- und Videodateien im Landeskriminal-

amt nrw bis Ende 2020 

 > 24 zusätzliche Stellen für die Zentrale Auswer-

tungs- und Sammelstellestelle »Kinderpornografie« 

im  Landeskriminalamt nrw zur Stärkung zentraler 

Aufgaben 

 > 100 zusätzliche spezifische Stellen (Regierungs-

beschäftigte) für die Kreispolizeibehörden und das 

 Landeskriminalamt nrw

 > Ausbau von Betreuungs- und  Supervisionsangeboten 

für die Menschen in der nrw-Polizei, die sich mit 

 kinderpornografischen Daten befassen

 > 331 zusätzliche Fortbildungsplätze noch im Jahr 2019 

beim Landesamt für Ausbildung, Fortbildung und 

 Personalangelegenheiten in den Bereichen  

> Kinderpornografie 

> Sexualdelikte 

> Anhörung von Kindern 

> Auswertung von IT-Daten

Innenminister Reul im Gespräch mit Kriminaldirektor Ingo Wünsch
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einsatz

Kürzlich besuchte nrw-Innenminister Herbert  
 Reul die deutsche frontex-Mission zum 
Schutz der eu-Außengrenzen in Nordgriechen-
land. Polizistinnen und Polizisten aus nrw sind 
dort als »Border Surveillance Officer« im Ein-
satz. Die »Streife« hat mit ihnen gesprochen.

d
ie ebene um den grenzort 

 idomeni wird auch als »flaschen-

hals europas« bezeichnet. im 

tal ist die grenze leichter zu überqueren 

als anderswo. außerdem führt die wich-

tigste bahnverbindung von griechenland 

in den norden durch diesen ort. deswegen 

 passieren viele  menschen auf ihrer  flucht 

 idomeni. auf dem höhepunkt der flücht-

lingswelle im februar 2016 hat es hier 

gewaltsame ausschreitungen gegeben. 

aktuell erreichen immer noch menschen 

die grenze, entweder zu fuß von thessa-

loniki oder als illegale mitfahrer auf güter-

zügen. am bahnhof idomeni springen sie 

ab und verstecken sich im unterholz oder 

in leerstehenden gebäuden. ich erreiche 

den ersten polizeihauptkommissar (ephk) 

Volker stahl, polizeioberkommissar (pok) 

alexander rankovic und polizeihauptkom-

missarin (phkin) muna mougawaz noch 

vor ort während ihres zweimonatigen 

einsatzes.

Menschen auf der flucht

muna mougawaz begegnet täglich men-

schen, die sich nach mitteleuropa durch-

schlagen wollen und dafür große stra-

pazen auf sich nehmen: »gestern hatten 

wir eine größere gruppe, ausschließlich 

syrer, das war in letzter zeit sehr selten. 

traurig war: es waren auch einige Kinder 

dabei, das kleinste war ein halbes Jahr 

alt. einer aus der gruppe sprach sehr gut 

englisch und sagte, sie schlafen seit vielen 

tagen mit dem baby im Wald.« auf Wider-

stand oder gegenwehr stoßen die nrw-

beamten selten: »die menschen sind ganz 

froh, wenn wir sie aufgreifen«, berichtet 

 mougawaz. sie sind oft tagelang unter-

wegs, übernachten bei Wind und Wetter 

draußen, wissen nicht, wo sie etwas zu zu 

essen herbekommen sollen. Viele haben 

wund gelaufene füße, nasse schuhe oder 

dreckige Kleidung. »bei uns bekommen sie 

ein dach über dem Kopf, etwas zu essen 

und zu trinken und erste hilfe. sie können 

auch ihre handys aufladen, um mit ange-

hörigen zu telefonieren«, so  mougawaz.   >

polizisten aus nrw in nordgriechenland

sicherung der  
eu-aussengrenze

Muna Mougawaz im Gespräch mit einer 
Gruppe von Flüchtlingen.

phkin Muna Mougawaz
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einsatz

Körperlich fordernder einsatz

die polizisten aus nrw unterstützen bei 

diesem einsatz die bundespolizei. sie 

sind immer im team mit einem Kollegen 

von der bundespolizei und den griechi-

schen Kollegen unterwegs und arbeiten im 

Wechseldienst tagsüber, aber auch nachts. 

 Volker stahl: »nachts fahren frontex-

Kollegen aus anderen ländern mit soge-

nannten  »thermovision«-fahrzeugen, 

die mit nachtsichtgeräten ausgerüstet 

sind, um die menschen 

zu orten, die sich auf den 

Weg gemacht haben, und 

wir spüren die menschen 

dann auf.« bei dieser 

arbeit wird voller Körper-

einsatz benötigt: »dann 

geht es nachts auch 

schon einmal einige Kilo-

meter durch Weizenfelder

oder dornengestrüpp«, 

so stahl. Wenn man sich 

einer gruppe nähert und 

sie die polizisten erkennen, laufen sie weg. 

meist sind sie jedoch durch ihre flucht 

erschöpft und werden recht schnell einge-

holt. »man kommt nach so einem einsatz 

durchgeschwitzt und verdreckt zurück und 

vielleicht auch mit aufgekratzten armen 

wegen des dornengestrüpps.« 

Sprachkenntnisse sind hilfreich

alexander rankovic helfen vor allem seine 

guten sprachkenntnisse bei der arbeit: 

»mein Vater kommt aus serbien. ich spre-

che neben englisch auch fließend serbisch 

und auch griechisch. ich kann sogar für 

die griechen über-

setzen, wenn wir 

mit den Kollegen in 

nordmazedonien zu 

tun haben.« die aus-

landseinsätze sind 

für ihn eine wichtige 

berufliche motiva-

tion: »ich bin schon 

das dritte mal hier. 

für mich habe ich 

einen aufgabenbe-

reich gefunden, der 

mich sehr erfüllt, der eine gute abwechs-

lung zu meinem alltäglichen aufgabenbe-

reich in düsseldorf ist. es ist spannend, 

mit den Kollegen aus litauen, tschechien, 

polen, den niederlanden und anderen län-

dern zusammenzuarbeiten.«, so rankovic.

auch seine Kollegin muna 

 mougawaz profitiert bei diesem 

einsatz von ihrem familiären 

 hintergrund: »mein Vater ist syrer 

und ich spreche neben englisch 

auch ein paar brocken arabisch. 

deshalb konnte ich gestern auch 

gut einschätzen, dass es wirklich 

menschen aus syrien waren, die 

wir aufgegriffen haben«, erläu-

tert sie. ihr bringen diese ausland-

seinsätze auch persönlich etwas: 

»Wenn man einmal an einer eu-

außengrenze im einsatz war, bekommt 

man einen ganz anderen blick auf seinen 

eigenen alltag. man weiß dann erst einmal 

zu schätzen, wie gut es einem zuhause 

geht«, so mougawaz. »die freiheit, sich frei 

bewegen zu dürfen – das gibt es in ande-

ren ländern nicht.«

pok Alexander Rankovic

ephk Volker Stahl 

Trotz moderner Überwachunstechnik ist der persönliche 
Einsatz vor Ort unverzichtbar.

Auch Güterwaggons werden als Versteck für 
die Flucht Richtung Mitteleuropa genutzt.
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interesse am  
auslandseinsatz? 
 

Wer selbst an einem Einsatz für die Polizei nrw im Ausland teilnehmen will, 

kann sich beim Dezernat für Auslandsverwendungen des Landesamts für 

Ausbildung, Fortbildung und Personalangelegenheiten (lafp) nrw melden, 

entweder per Mail unter dez13.geschaeftszimmer.lafp@polizei.nrw.de oder 

telefonisch unter 02232/56-1301 bzw. -1302. Dort können Sie sich auch zu 

den Tätigkeiten, Einsatzorten und zu den benötigten Voraussetzungen sowie 

zum Auswahlverfahren beraten lassen.

gut vorbereitet für den einsatz

die drei einsatzkräfte aus nrw fühlen sich 

ihrer aufgabe voll gewachsen und machen 

sie gern, erklärt Volker stahl: »Wir sind auf 

den einsatz gut vorbereitet worden, wir 

sind gut ausgestattet, wir tragen immer 

eine schutzweste. Vor allem ist wichtig: da 

arbeiten polizisten des bundes, aus nrw 

und griechenland im team. mit der not-

wendigen Vorsicht und eigensicherung 

ist die lage gut zu bewältigen. ein griechi-

scher Kollege sagte mal: »one team, one 

family, one task.« das trifft die sache.«    

/// Walter Liedtke

innenminister reul:  
frontex-Einsatz verstärken
 
 

Die eu-Agentur frontex wurde 2004 gegründet.  

Sie sichert die eu-Außengrenzen. Mit Menschen und 

Material hilft sie außerdem operativ an den  Grenzen 

der Mitgliedsstaaten, bekämpft dort Kriminalität und 

unterstützt bei Rückführungen. »Wir können nicht 

nur schlaue Worte darüber verlieren, dass die eu-

Außengrenzen gesichert werden müssen, selbst aber 

nicht bereit sein, zu helfen«, sagte nrw-Innenminister 

 Herbert Reul bei seinem Besuch in Nordgriechenland.  

Die nordrhein-westfälische Polizei unterstützt den 

Schutz der eu-Außengrenzen derzeit mit sieben 

 Polizeibeamtinnen und Polizeibeamten. Reul will die 

Zahl der Polizisten im frontex-Einsatz verdoppeln: 

»Jeder, der geht, fehlt uns an allen Ecken und Enden, 

aber ich glaube, dass die Aufgabe wichtig ist und man 

im Ausland auch unendlich viel lernt.« Anders als 

viele andere Ausgaben der eu sei die frontex-Mission 

»eine Investition, der die Bürger auch zustimmen, weil 

man sofort sieht, wie nötig das ist«, so Reul. 
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Die Grenzschutzanlagen zwischen Griechenland und Nordmazedonien 
sind oft nicht in gutem Zustand, auch die mangelnde Ausrüstung der 
griechischen Polizei erschwert die Grenzsicherung aus eigener Kraft.

nrw-Innenminister Herbert Reul im Gespräch mit ephk  

Volker Stahl (rechts) sowie phk’in Muna Mougawaz  
und pok Alexander Rankovic
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einsatz

Das Polizeipräsidium Bochum macht den Auftakt.
Bis 2021 werden weitere  Einheiten in Köln und Wuppertal aufgebaut. 

deR SpezIALAufTRAg: 
 beWeissicherung    

 und festnahme 

erste bfe in dienst gestellt

Die bfe Bochum in voller Ausrüstung im Übungseinsatz
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» die bfe soll in brenzligen situationen gerichtsfeste 

beweise sichern. mit Köpfchen und notfalls auch mit 

Kraft«, so brachte es innenminister herbert reul bei 

der indienststellung der ersten beweissicherungs- und festnah-

meeinheit (bfe) in bochum auf den punkt. die aufgabe der neuen 

einheiten: sie gehen bei demonstrationen, razzien und aus-

schreitungen gegen störer und straftäter vor. rechtsbrüche von 

gewalttätern dokumentieren sie gerichtlich verwertbar. an brenn-

punkten wenden sie spezielle zugriffstechniken an, um straftäter 

aus der masse herauszunehmen. das ist keine leichte aufgabe. 

deshalb haben die bfe-angehörigen den besonderen respekt 

von innenminister  herbert reul.  einsätze wie beim g20-gipfel in 

hamburg im Jahr 2017, bei diversen fußballspielen und demons-

trationen, aber auch einsätze zur  Kriminalitätsbekämpfung zei-

gen, wie anspruchsvoll die beweissichere Überführung teils 

hoch gewaltbereiter täter sein kann. bis zum Jahr 2021 werden 

an den standorten bochum, Köln und Wuppertal drei beweis-

sicherungs- und festnahmehundertschaften (bfh) mit jeweils 

zwei bfe in dienst gestellt. nrw war bisher das einzige bun-

desland, das nicht über vergleichbare formationen verfügte.  

/// Redaktion Streife

die aufgaben der 
bfe/bfh 

 >  Fest- und 

Ingewahrsamnahmen

 > Durchsuchung von Objekten

 > Räumungen, insbeson-

dere im Zusammenhang mit 

Besetzungen

 > Razzien

 > Vorgehen bei gewalttätigen 

Aktionen

Es gilt, auch körperlichen Widerstand 
zu  brechen und das Gewaltmonopol des 
 Staates durchzusetzen.
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einsatz

BFE bewährt sich im Einsatz 

»Im Rahmen der Einführungsfortbil-
dung bfe haben wir uns immer  wieder 
intensiv mit Razzien und dem takti-
schen Vorgehen in Gebäuden beschäf-
tigt. Am Ende waren wir gespannt:  
Wird das Erlernte in der Praxis so 
 reibungslos funktionieren wie im Trai-
ning?« Zwei bfe-Beamte berichten.

d
ie einführungsfortbildung umfasste viel theoretischen 

input und zahlreiche praktische Übungssequenzen. 

nun waren wir voller Vorfreude auf die ersten einsätze. 

endlich war der tag gekommen, an dem eine taktisch durchaus 

anspruchsvolle razzia anstand. dabei handelte es sich um eine 

rockerparty in einem clubhaus, bei der wir das Überraschungs-

moment nutzen wollten, um in das gebäude einzudringen. 

danach sollten wir die personalien aller vor ort befindlichen per-

sonen feststellen und die personen und das objekt durchsuchen.

die anspannung bei uns war spürbar. allerdings wussten wir 

auch, dass wir genau auf derartige szenarien vorbereitet worden 

waren. dank der ausführlichen aufklärungsarbeit, des zielgerich-

teten trainings auf den einsatz in den fortbildungstagen zuvor 

und der umfangreichen einsatzbesprechung hatten wir eine klare 

Vorstellung vom ablauf des einsatzes. 

erfahrungsbericht razzia

RoCKeRpARTY  
in clubhaus  
Kontrolliert
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ihr weg zur bfe oder bfh 

Formale Voraussetzungen:

 > Polizeibeamter/-beamtin laii der Besoldungsgruppen a9 bis a11

 > Mindestens zweijährige Verwendung in der Bereitschaftspolizei, die nicht länger als drei Jahre 

zurückliegt

Bei angehenden Gruppenbeamten der bfe wird zunächst die physische Eignung überprüft. Dann 

folgt ein Vorstellungstermin bei einer Auswahlkommission. Die genauen Anforderungen und per-

sönliche Ansprechpartner finden Sie in der Rubrik »Auswahlverfahren« auf den Intranetseiten der 

bfe sowie der Polizeipräsidien Bochum, Köln und Wuppertal.

Von minute zu minute stiegen die anspannung und die Kon-

zentration bei allen – bis zum moment des tatsächlichen ein-

schreitens. mit dem »go« des zugführers wurde diese anspan-

nung nun entladen und wir rannten schlagartig los. als team 

erreichten wir das zielobjekt und das Überraschungsmoment 

war geglückt. sofort wich das adrenalin der bestätigung, dass 

sich die ganze Vorbereitung gelohnt hatte. auch wenn der ein-

satz noch mehrere stunden dauerte und es zeit in anspruch 

nahm, bis alle personen und das objekt strukturiert abgearbei-

tet waren, merkte man allen die zufriedenheit über den Verlauf 

des einsatzes an. die einführungsfortbildung dauerte 60 tage 

und war ein echter schlauch! aber nach so einem einsatz weiß 

man auch, wofür man sich gequält hat. das thema »razzia« war 

ein großer bestandteil des trainings. dann zu erleben, dass das 

trainierte in der realität so gut funktioniert, war schon super!  

/// Johanna Knott und Marvin Wendtland, bfe

pk Marvin Wendtland, bfe

PK’in  Johanna Knott, bfe fo
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einsatz

ex-baumarKt Wird zu  
TRAININgSzeNTRuM

foRTbILduNg uNd TRAININg füR  
eRMITTLeR raum situation und  
ausstattung starK  Verbessert

Besondere Einsatzszenarien 

der Polizei werden jetzt auch 

in einem neuen Trainingszen-

trum in Bochum-Langendreer 

geprobt. nrw-Innenminister 

Herbert Reul eröffnete die 

amok-te-Halle in einem ehe-

maligen Baumarkt.

Das »Bildungszentrum 

Neuss« der Polizei nrw ist 

umgezogen. Es befindet sich 

jetzt im völlig sanierten und 

umgebauten Gebäude der 

alten Pädagogischen Hoch-

schule im Ortsteil Gnadental.

e
insatzkräfte aus dem ruhrge-

biet sollen optimal auf amokläufe 

und terroristische einsatzsituati-

onen vorbereitet sein. das richtige Ver-

halten können sie ab jetzt in der amok-

te-halle trainieren. sie befindet sich in 

einem ehemaligen baumarkt im stadt-

teil langendreer. in der halle ist platz für 

realistische einsatzumgebungen. die poli-

zeipräsidien essen, bochum, gelsenkir-

chen, oberhausen und recklinghausen 

werden die neue amok-te-halle nutzen. 

/// Redaktion Streife

» mit dem modernen bildungszen-

trum stärken wir die fortbildung 

von Kriminalistinnen und Krimi-

nalisten sowie Verkehrsexperten«, sagte 

michael frücht, direktor des landesamts 

für aus- und fortbildung nrw (lafp nrw). 

am neuen standort finden zahlreiche 

fortbildungsmaßnahmen für polizeivoll-

zugsbeamtinnen und -beamte sowie 

neues amok-te-zentrum

schulungszentrum neuss

regierungsbeschäftigte im polizeidienst, 

insbesondere im bereich der Kriminali-

tätsbekämpfung und der Verkehrssicher-

heitsarbeit statt. die großzügigen und 

modernisierten räume stehen darüber hin-

aus für tagungen, Kongresse und großver-

anstaltungen zur Verfügung. im bildungs-

zentrum neuss befindet sich auch das 

dezentrale liegenschafts- und Veranstal-

tungsmanagement der zentralabteilung. 

neben hörsälen, computerräumen und 

tonstudios gibt es im sanierten altbau aus 

dem Jahr 1970 auch tatort-Wohnungen, in 

denen gewalt-delikte inszeniert werden, 

um etwa die spurensicherung trainieren zu 

können, und laboratorien, in denen diese 

spuren ausgewertet werden.

insgesamt hat das  innenministerium 

900 millionen euro zur Verfügung 

gestellt, um den renovierungsstau bei 

den 1.400 liegenschaften der nord-

rhein-westfälischen polizei abzubauen. 

»die gebäude sind oft in einem jämmer-

lichen zustand«, erläuterte innenminis-

ter herbert reul bei der eröffnung des 

neuen domizils des bildungszentrums in 

neuss. gegenüber den polizistinnen und 

polizisten der polizei nrw, die zur eröff-

nung erschienen waren, betonte er die 

 notwendigkeit angemessener räumlich-

keiten »für sie ist uns kein haus zu gut«. 

/// Redaktion Streife
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NeueS poLIzeI pRÄSIdIuM  
in AACHeN bezogen

d
as neue aachener polizeipräsi-

dium bietet moderne arbeits-

plätze für die rund 1.200 mitar-

beiterinnen und mitarbeiter. das gebäude 

verfügt über 1.000 zimmer auf einer flä-

che von rund 22.500 Quadratmetern. die 

großen glasflächen des foyers vermitteln 

offenheit und bürgernähe. Vom dortigen 

infopoint sind sämtliche dienststellen im 

haus schnell und barrierefrei zu erreichen. 

moderne arbeitsplätze

@ Link zum Video: 

https://polizei.nrw/artikel/neues-polizeipraesidium-in-aachen-eingeweiht

an das foyer grenzt im erdgeschoss eine 

öffentliche Kantine, die täglich auch für 

bürgerinnen und bürger geöffnet hat. das 

polizeigewahrsam entspricht aufgrund sei-

ner technischen einrichtungen im bereich 

der beobachtungszellen dem aktuellen 

sicherheitsstandard. die labore der kri-

minaltechnischen untersuchung sind so 

konzipiert, dass auch  neuerungen der 

spurenkunde oder Veränderungen in der 
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technik in zukunft jederzeit in den räumen 

ergänzt oder erweitert werden können.

einen »tag der offenen tür« hat die aache-

ner polizei für das Jahr 2020 geplant. 

/// Redaktion Streife
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einsatz

eRNSTHAfT,
offen,  

AuTHeNTISCH 
Der Minister tourt mit der neuen Reihe  

»Minister vor Ort« durch das Land  

und stellt sich den  Fragen der  Beschäftigten.  

Wir haben ihn bei einem Termin  

am Niederrhein begleitet.

Im Klever Tichelpark-Kino trifft Innenminister  Herbert 
Reul mit Polizistinnen und Polizisten aus Oberhau-
sen, Wesel, Duisburg und Essen zusammen. Auch 
Kolleginnen und Kollegen der Wasserschutzpolizei, 
des Landeskriminalamt (lka) und des Landesamt für 
Zentrale Polizeiliche Dienste (lzpd) sind mit vielen 
Fragen rund um Personal, Technik oder Digitalisierung 
angereist.

e
s gelingt dem minister schnell,  den polizistinnen und poli-

zisten eine brücke zu ihren zahlreichen fragen zu bauen: 

»ich will zuhören und ins gespräch kommen. Was haben 

sie auf dem herzen?«

in gelösterer stimmung kommen nun zahlreiche fragen aus 

dem auditorium, die der minister beantwortet – unterstützt von 

dr. daniela lesmeister, der leiterin der polizeiabteilung. 

 

Hohe einstellungszahlen – sinkende Qualität?

polizeioberkommissarin (pok) rebecca hillen aus der Kreispoli-

zeibehörde Wesel hat die befürchtung, dass die Qualität der stu-

dierenden bei der hohen einstellungszahl von 2.500 personen 

sinken wird. minister reul stellt klar, dass die Kompetenzen wei-

terhin stimmen müssen. bei der körperlichen fitness darf nach 

seiner ansicht nachgearbeitet werden. er stellt fest, dass sich das 

recruiting verändern muss. auch junge menschen in einer ausbil-

dung seien eine wichtige zielgruppe, die bislang zu wenig beach-

tet wurde. 

neues veranstaltungsformat: minister vor ort

fachorientiertes Recruiting 

ein ähnliches thema spricht dr. hellmut mahler, sachverstän-

diger für betäubungsmittel und toxikologie des lka, an. es sei 

erforderlich, in der freien Wirtschaft heiß umworbene externe 

fachkräfte, zum beispiel im bereich it, cybercrime oder mit tech-

nisch-naturwissenschaftlichen Qualifikationen zu gewinnen und 

auch langfristig zu binden. dazu gehörten auch entsprechende 

angebote zu aufstiegsmöglichkeiten für regierungsbeschäftigte. 

minister reul gesteht, hierzu keine abschließende meinung zu 

haben. fachorientiertes recruiting sei aber der erste schritt, um 

das spezialisierte personal zu gewinnen. er wirft die frage auf, ob 

es sinnvoll sein könnte, zudem auch polizeikräften eine zusatz-

ausbildung zu ermöglichen, etwa im bereich it. 

nrw-Innenminister Herbert Reul in der 
Diskussion mit Polizistinnen und Polizisten 
in Kleve.
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Rückkehr zur »alten Kriminallaufbahn«

zu diesem thema passt auch die frage eines polizisten des Kri-

minalkommissariats emmerich, ob die »alte Kriminal-laufbahn« 

wieder eingeführt werden soll, um die Qualität der ausbildung 

im k-bereich zu erhöhen. diese Variante ist für herbert reul der-

zeit keine option. er setzt auf den direkteren Weg, spezialisten 

mit dem neuen programm »spezialisten zu polizisten« zu k zu 

 bringen. die ausbildung wieder umzustellen, nehme viel zeit und 

personal in anspruch.

digitalisierung der polizeiarbeit

ein weiteres thema des tages ist die digitalisierung bei der poli-

zei nrw. »es gibt gute technologien heutzutage, wir müssen 

jetzt einfach anfangen!« sagt minister reul. mit  unterstützenden 

apps und neuer software sollen beispielsweise auswertungen 

von Videos mit kinderpornografischen inhalten leichter und effi-

zienter werden. die umsetzung der digitalstrategie sei weiter in 

der Überarbeitung. oft hake es bei der umsetzung aber an tech-

nischen oder auch politischen hürden, zum beispiel am daten-

schutz, die es zu überwinden gelte.

der minister erklärt zudem die aktuelle fortbildungsrahmenkon-

zeption. sie hat das ziel, die fortbildungen effizienter zu gestal-

ten. oberste priorität sollen dabei die spezialisierten fortbildun-

gen haben. »lieber weniger fortbildungen besuchen, aber dafür 

die wichtigsten«, findet der minister. auf den Vorschlag, einige 

fortbildungen mittels e-learning im intrapol anzubieten, kündigt 

frau dr. lesmeister an, dass es zum beispiel für den einsatz der 

bodycam einen entsprechenden lehrfilm geben wird. 

die weitere fragenpalette ist bunt gemischt und behandelt 

themen wie hambacher forst, internationale zusammenar-

beit, technik der leitstellen, organisation der Wasserschutz-

polizei, gewalt gegen einsatzkräfte, viva und clankriminalität. 

nicht alle fragen können direkt zur zufriedenheit der polizistin-

nen und polizisten beantwortet werden. zum beispiel die frage, 

wie man der Überalterung in der direktion Verkehr oder in länd-

lichen behörden entgegenwirken kann oder zum sachstand der 

lebensarbeitszeitkonten. 

minister reul betont, dass viele herausforderungen nur 

gemeinsam und stück für stück abgearbeitet werden können.   

/// Janine Eller, im nrw

»Das alles können wir nur zusammen schaffen!  

Die Bürger sollen sich sicherer fühlen und  dafür 

brauche ich Sie alle! Ich kann Ihnen nicht ver­

sprechen, dass alles, was Sie mir sagen, sofort ver­

ändert wird, das geht nicht, dafür braucht es Zeit.  

Aber Sie müssen mir Anregungen geben! Wir 

 kümmern uns dann darum, ob und wie wir etwas 

verändern können.« 
Herbert Reul, Minister des Innern des Landes nrw

»Herr Reul hat mir das Gefühl 

 gegeben, dass ihm wirklich an  

uns  gelegen ist und er auf  unserer 

Seite steht. « 

Rebecca Hillen, Streifenbeamtin pw Moers, lr Wesel

»Minister Reuls Aussage »Wir schaf­

fen das nur  zusammen« hat mich 

wieder daran erinnert, wie stolz ich 

bin, zur »Familie Polizei« zu gehören.« 

Thomas Hombücher, lzpd

Rebecca Hillen
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kriminalität

geHT erneut

STARK
zuRüCK

KRIMINALITÄT

Im vergangenen Jahr gab es die beste 
 Aufklärungsquote in der Geschichte  
der Polizei nrw und fast ein Viertel 
 weniger Einbrüche. Das geht aus der 
polizeilichen Kriminalstatistik (pks) 
2018 hervor. »Die Zahlen sind gute 
Nachrichten und ein Zeugnis profes-
sioneller Polizei arbeit«, sagte nrw- 
Innenminister  Herbert Reul bei der  
Vorstellung der Statistik. 

N
ordrhein-Westfalen ist im Jahr 2018 noch einmal sicherer 

geworden. die zahl der straftaten sank um 6,7 prozent. 

das ist der niedrigste stand seit 1991. 

 

einbrüche und diebstähle

die zahl der Wohnungseinbrüche in nordrhein-Westfalen sank 

2018 um 23,4 prozent. »seit 2014 hat sie sich somit halbiert, 

zuletzt befanden wir uns 1981 auf diesem niveau. die maßnah-

men der letzten Jahre zeigen eine deutliche Wirkung«, so der 

minister. auch insgesamt ging die zahl der diebstähle deutlich 

zurück. im Jahr 2018 zählte die polizei 9,2 prozent weniger als im 

Jahr zuvor. die zahl sank von 549.916 auf 499.101. beim taschen-

diebstahl verzeichnet die polizeiliche Kriminalstatistik im Ver-

gleich zu 2017 ein minus von 17 prozent auf 34.064 fälle (2017: 

41.178). »das ist wirklich eine sensationelle entwicklung«, sagte 

innenminister reul.

nrw-kriminalstatistik 2018

Quelle: polizeiliche Kriminalstatistik 2018  |  im nrw

Wohnungseinbruchsdiebstahl
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Straßenkriminalität

zeitraum 2014 – 2018
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gewaltkriminalität

auch die gewaltkriminalität ging zurück – darunter fallen mord 

und totschlag, Körperverletzungen mit todesfolge sowie gefähr-

liche und schwere Körperverletzungen. 45.300 fälle wurden hier 

registrierte, ein rückgang von 3,7 prozent im Vergleich zu 2017. 

dreiviertel dieser straftaten wurden aufgeklärt. das wiederum 

ist die beste Quote seit 1985. so wurden von den 382 straftaten 

gegen das leben 96,5 prozent aufgeklärt. eine positive entwick-

lung gab es im Jahr 2018 auch auf dem feld der straßenkrimi-

nalität. hier sanken die fallzahlen von 348.762 auf 319.306 – ein 

rückgang um 8,5 prozent. das ist der niedrigste Wert, der jemals 

registriert wurde. »das sind straftaten, die das sicherheitsemp-

finden der menschen ganz direkt berühren. mit traumatischen 

folgen für opfer und angehörige. die entwicklung ist zwar erfreu-

lich, aber kein grund sich auf die schulter zu klopfen und auszu-

ruhen«, so reul.

Sexualdelikte

der minister ging bei seiner Vorstellung auch auf die entwicklung 

bei sexualdelikten ein. die aufklärungsquote in diesem bereich 

lag bei 83,5 prozent. doch reul warnte auch vor besorgniserre-

genden entwicklungen im bereich von sexualdelikten, die wesent-

lich häufiger als in der Vergangenheit angezeigt würden: 14.076 

fälle wurden registriert. im Vergleich zum Vorjahr war dies ein 

anstieg um 1.190 fälle, plus 9,2 prozent, vor allem bei den sexu-

ellen Übergriffen. »das verharmlosend genannte »antatschen« ist 

kein spaß und kein schlechtes benehmen, das sind sexualstraf-

taten. das nimmt die gesellschaft schlicht nicht mehr hin. nicht 

zuletzt durch die »me-too-debatte« werden diese delikte häufiger 

zur anzeige gebracht. ich begrüße das ausdrücklich«, sagte reul. 

Ausländerkriminalität

Von insgesamt 457.275 tatverdächtigen hatten im Jahr 2018 

155.141 menschen keinen deutschen pass. das sind rund ein drit-

tel aller tatverdächtigen. der bevölkerungsanteil von ausländern 

in nrw beträgt lediglich 12,4 prozent. der minister warnt jedoch 

vor Vereinfachungen: »in diese statistik fließen auch ausländer 

ein, die extra aus ihrer heimat kommen, um in nordrhein-Westfa-

len straftaten zu begehen. die zahlen eignen sich nicht, um gegen 

ausländer, die hier leben und arbeiten, stimmung zu machen 

oder zu hetzen«, sagte reul.

/// Redaktion Streife
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verkehr

Die Zahl der Unfälle von Zweiradfahrern in Nordrhein-Westfalen ist gestiegen. 
Besondere Sorgen macht der Polizei in nrw, dass es deutlich mehr schwer-
verletzte Pedelec-Fahrer gibt. nrw-Innenminister Herbert Reul appellierte bei  
der Vorstellung der Verkehrsunfallstatistik 2018: »Die Menschen können selbst 
mit ihrem Verhalten zur Sicherheit im Straßen verkehr beitragen, indem sie  
sich fair und rücksichtsvoll verhalten.«

verkehrsunfallstatistik 2018

zWeIRAdfAHReR  
im stadtVerKehr  
besonders gefÄHRdeT 
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I
m vergangenen Jahr verunglückten 16.725 radfahrer in nord-

rhein-Westfalen. das sind rund 1.700 mehr als im Vorjahr – ein 

plus von 11,4 prozent. gestiegen sind auch die unfallzahlen 

bei pedelec-, mofa- und Kleinkraftradfahrern. 55 radfahrer sind 

2018 in nrw ums leben gekommen. »immer mehr menschen in 

den städten steigen aus umweltbewusstsein oder wegen park-

platzmangel auf zweiräder um. das ist grundsätzlich gut, aber es 

gibt eben auch mehr unfälle. das ist ein trend, der uns sorgen 

macht«, sagte nrw-innenminister herbert reul bei der Vorstel-

lung der Verkehrsunfallstatistik für das Jahr 2018. 
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Mehr Schwerverletzte bei pedelec-unfällen

zugenommen haben auch die unfälle mit pedelecs. 20  personen 

kamen 2018 dabei ums leben, eine weniger als 2017. die anzahl der 

schwerverletzten stieg von 346 auf 557, was ein plus von 61 pro-

zent bedeutet. und es gab auch mehr leichtverletzte: 1.538 gegen-

über 1.024 im Vorjahr. »diese steigerung entsteht, weil immer 

mehr pedelecs verkauft werden und viele nutzer unsicher in ihrem 

fahrverhalten sind. deshalb rate ich vor allem den älteren pede-

lec-fahrern, ein sicherheitstraining zu machen. außerdem sollte 

auch hier wie bei radfahrern gelten: helm auf«, so der minister.    

/// Redaktion Streife
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aus- und fortbildung

d
ie jungen polizistinnen und polizisten waren zum  1. sep-

tember 2018 eingestellt worden und haben bereits den 

ersten theoretischen abschnitt ihrer ausbildung absol-

viert. die Vereidigung ist für die anwärterinnen und anwärter ein 

ganz besonderer tag, der von hoffnungen und erwartungen, aber 

auch von stolz und freude geprägt ist. mit dabei auch in diesem 

Jahr nrw-ministerpräsident armin laschet und nrw-innenminis-

ter herbert reul.

aufgeregt wirken die  zwei studierenden, die in diesem Jahr 

stellvertretend für ihren ganzen Jahrgang die rede in  der voll 

besetzten arena halten. sehr persönlich und emotional las-

sen lara-sophie leydag und riccardo natale  die zeit von ihrer 

bewerbung bis zum höhepunkt der Vereidigung  revue passieren. 

Jeden erfolgreichen schritt resümieren sie dabei mit den Worten 

»mein herz klopft, …Volltreffer!« polizist zu werden, das spüren 

alle in der gefüllten arena, ist eine herzensangelegenheit für die 

beiden. ihre engagierte rede beeindruckt sowohl die Kolleginnen 

und Kollegen, die heute das erste mal ihre uniform tragen und 

gleich ihren eid ablegen werden, als auch ihre Verwandten und 

angehörigen auf den rängen. 

In der Kölner Lanxess- 

Arena leisteten 2.300  

Polizeiwärterinnen  

und  Polizeianwärter  

ihren Eid auf die  

Landesverfassung.

 »MeIN HeRz KLopfT…  

 voLLTReffeR!« 

vereidigungsfeier 2019 in köln

Die Vereidigung endet in jedem Jahr mit dem gemeinsamen Mützenwurf 
der frisch vereidigten Anwärterinnen und Anwärter.
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Reul: »Wir brauchen jeden von Ihnen!«

minister reul begrüßte die jungen frauen und männer mit den 

Worten: »(…) das ist der tag, an dem es Wirklichkeit wird. sie sind 

von heute an ein teil der polizei nordrhein-Westfalens! sie sind 

dazu da, menschen zu helfen. sie ermöglichen den bürgerinnen 

und bürgern erst ein friedliches leben in freiheit. das erfordert 

persönlichkeiten, menschen, die reflektiert und bewusst mit unse-

rer Verfassung umgehen, die sich einbringen und einstehen kön-

nen für das, was sie tun. sie und alle ihre Kolleginnen und Kol-

legen sind ein team. das team heißt polizei nrw. und das, liebe 

anwärterinnen und  anwärter, ist ein starkes team.« der minister 

ermunterte die anwärterinnen und anwärter dazu, transparenz 

zum leitmotiv ihrer täglichen arbeit zu machen und mit fehlern, 

die bei aller Kompetenz passieren, offen umzugehen. »transpa-

renz ist der schlüssel für glaubwürdigkeit. und nur mit glaubwür-

digkeit gewinnt man Vertrauen«, so reul. zum abschluss seiner 

rede appellierte der minister an die angehenden polizistinnen 

und  polizisten: »Wir brauchen jeden von ihnen. also: anstregen, 

üben und nicht durchfallen!«   ///Redaktion Streife

nähere informationen 

Wer sich für den Polizeiberuf interessiert, findet wei-

tere Informationen unter www.genau-mein-fall.de.

  

Lara-Sophie Leydag und Riccardo Natale  
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aus- und fortbildung

 dIe RICHTIge  
 eNTSCHeIduNg        
 geTRoffeN 

Anita Wall und Heiko Hanak 
haben im April in Köln ihren Eid 
für den Polizeidienst abgelegt. 
Derzeit sind sie in der Ausbil-
dung in Brühl. Wie sind sie zur 
Polizei nrw gekommen und wie 
haben sie diesen Tag erlebt?

M
eine eltern sind mit meinen zwei älteren brüdern aus 

russland nach deutschland ausgewandert. ich bin aber 

genau wie mein jüngerer bruder bereits hier geboren. 

mein Vater hat die polizeiausbildung in russland gemacht, und 

obwohl man die polizei dort und hier überhaupt nicht verglei-

chen kann, hat er mich für den beruf begeistert. da gibt es einen 

teamgeist, den es anderswo nicht gibt, meint er. zuerst habe 

ich mein fachabitur gemacht. danach habe ich erstmal ein frei-

williges soziales Jahr an einer ganztagsgrundschule in hennef 

vereidigungsjahrgang 2019

Auf Umwegen 
zur Polizei

NACH deM fACHAbI 
eRSTMAL eIN fSJ
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N
ach dem abitur habe ich zuerst in Köln studiert. an 

der privaten cologne business school habe ich mei-

nen bachelor gemacht und an der fresenius hoch-

schule anschließend meinen master mit einem abschluss in 

Wirtschaftspsychologie. mein schwerpunkt lag dabei auf dem 

thema personalmanagement. Während des studiums habe 

ich diverse praktika absolviert und danach auch eine zeitlang 

bei einem finanzdienstleister gearbeitet. aber das hat für mich 

nicht gepasst. deshalb habe ich mich nach alternativen umgese-

hen. es hat mich schon immer interessiert, zur polizei zu gehen, 

doch direkt nach dem abi hatte ich mich zuerst nur oberfläch-

lich darüber informiert. das habe ich dann nach dem studium 

nachgeholt. ich habe mich dafür entschieden, weil ich men-

schen helfen will. außerdem hat die polizei ein sehr gutes anse-

hen in der bevölkerung. natürlich weiß ich, dass es auch immer 

mehr gewalt gegen polizisten gibt. aber meine mutter ist chine-

sin und wegen meines aussehens wurde ich früher in der schule 

gemobbt. deswegen werde ich auch als polizist mit anfeindun-

gen zurechtkommen, denke ich. bei der bisherigen ausbildung an 

der fh und im training fühle ich mich sehr wohl. Wie studieren 

geht, das wusste ich ja schon. und in unserem ausbildungsjahr-

gang ist ein guter zusammenhalt. meinen gänsehautmoment bei 

der Vereidigungsfeier hatte ich, als es ganz still in der arena war 

und wir alle gleichzeitig die eidesformel nachgesprochen haben.  

Kommissaranwärter heiko hanak (24)  /// Redaktion Streife

NACH deM STudIuM  
Neu oRIeNTIeRT

gemacht. dort hatte ich mit vielen grundschulkindern, beispiels-

weise aus syrien oder aus serbien zu tun. ich habe die Kinder 

im unterricht begleitet. nachmittags habe ich versucht, ihnen 

die deutsche sprache beizubringen. dann habe ich mich bei der 

polizei beworben und bin direkt beim ersten anlauf genommen 

worden. Während der praktischen ausbildung in brühl habe ich 

gemerkt, dass die ganze theorie, die wir vorher an der fachhoch-

schule gelernt haben, ihren sinn hat: man braucht die theorie, um 

das praxistraining bewältigen zu können. alles wird hier wieder 

abgefragt. die Vereidigung im april war beeindruckend. beson-

ders der moment, in dem wir in die halle eingezogen sind und wir 

wussten: unsere familie und unsere freunde sind oben auf den 

rängen der arena und sie begleiten uns an diesem tag. das war 

wirklich ein sehr gelungener tag, den man nicht vergessen wird.  

Kommissaranwärterin anita Wall (20)    /// Redaktion Streife

»Natürlich weiß ich, dass es 

auch immer mehr  Gewalt 

 gegen Polizisten gibt. Aber 

meine Mutter ist  Chinesin 

und wegen meines Aussehens 

 wurde ich  früher in der  

Schule gemobbt. Deswegen 

werde ich auch als Polizist 

mit  Anfeindungen zurecht­

kommen, denke ich.«

Heiko Hanak
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prisma

»niemand soll  
mit bAuCHSCHMeRzeN  

zur arbeit gehen!«

Seit Anfang März ist 
Thorsten Hoffmann Poli-
zeibeauftragter des Lan-
des Nordrhein-Westfalen. 
In dieser von der Landes-
regierung neu geschaf-
fenen Funktion ist er 
 direkter  Ansprechpartner 
für alle Beschäftigten  
in der Polizei des  Landes 
Nordrhein-Westfalen  
und steht ihnen bei  
Problemen und Fragen  
als Ansprechpartner  
zur Seite. Bei beruflichen 
Schwierigkeiten wie  
etwa Mobbing, Diskrimi-
nierung, Fehlverhalten 
von Vorgesetzten oder 
nach belastenden Ereig-
nissen hat er ein offenes  
Ohr für die Betroffenen 
und  versucht, Hilfestel-
lung zu geben. 

W
ichtig ist ihm, dass sich nicht 

nur die rund 42.000 polizis-

tinnen und polizisten in nord-

rhein-Westfalen vertraulich an ihn wen-

den können, sondern auch die etwa 8.000 

regierungsbeschäftigten in der polizei. 

»ich bin direkt und ohne einhaltung des 

dienstwegs für alle beschäftigten in der 

polizei erreichbar. mein Wunsch ist, dass 

alle zufrieden sind. ich möchte für die Kol-

leginnen und Kollegen ein greifbarer typ 

sein, dem man glaubt, dass er sich für alle 

mitarbeiterinnen und mitarbeiter in der 

polizei des landes nordrhein-Westfalen 

voll einbringt.« bereits in den ersten drei 

monaten haben thorsten hoffmann mehr 

als 70 anfragen erreicht. dabei geht es 

Thorsten Hoffmann  
stellt sich vor 

um ganz verschiedene anliegen, zum bei-

spiel um probleme mit Kollegen oder Vor-

gesetzten, Kritik an einsatzmitteln, aber 

auch um Verbesserungsvorschläge. »ich 

nehme jedes problem ernst. oft möchten 

die betroffenen erst einmal einfach nur 

reden und mir ihre sorgen und nöte mit-

teilen. dazu nehme ich mir viel zeit. im 

anschluss überlegen wir dann gemeinsam, 

wie am besten mit der situation umgegan-

gen werden könnte.« thorsten hoffmann 

sieht sich als Vermittler und mediator. er 

gibt anregungen und empfehlungen, setzt 

sich aber auch vor ort mit allen beteiligten 

direkt auseinander, wenn dies gewünscht 

ist. in manchen situationen können etwa 

gemeinsame gespräche mit Vorgesetzten 
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Thorsten Hoffmann, Polizeibeauftrager des Landes Nordrhein-
Westfalen

neuer polizeibeauftragter
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sinnvoll sein. auch stellt er Kontakt zu 

anderen stellen her, wie etwa zu den 

polizeiseelsorgerinnen und -seelsorgern 

und den sozialen ansprechpartnerinnen 

und -partnern. unterstützt wird er dabei 

von zwei Kolleginnen. »es ist immer hilf-

reich, auch andere sichtweisen zu berück-

sichtigen und gemeinsam nach lösungen 

zu suchen«, so hoffmann.

Nicht dem Legalitätsprinzip verpflichtet

als polizeibeauftragter ist thorsten hoff-

mann vom polizeidienst beurlaubt, das 

heißt, er unterliegt in dieser position nicht 

mehr dem strafverfolgungszwang. dies 

ist für die Wahrnehmung seiner aufgaben 

unerlässlich. er hat ein selbst-

befassungsrecht, das heißt, er 

kann auch dann tätig werden, 

wenn er zum beispiel durch 

die medien von zuständen bei 

der polizei erfährt, die hinter-

fragt werden sollten. »ich kann 

dann direkt bei der betref-

fenden behörde nachfragen, 

welche probleme es gibt und 

aktiv meine unterstützung 

anbieten. ich bin aber nicht 

für alle bereiche des polizei-

alltags zuständig, so nicht für 

 einzel beurteilungen sowie stel-

lenbesetzungs- oder personal-

entwicklungsfragen. auch dis-

ziplinar- oder strafverfolgungs-

angelegenheiten sowie die 

nachfolgenden gerichts- oder 

untersuchungsausschussver-

fahren entziehen sich meinem 

tätigkeitsbereich.«

unterwegs mit den Kolleginnen und 

Kollegen

thorsten hoffmann möchte im laufe der 

zeit möglichst viele Kolleginnen und Kol-

legen persönlich kennenlernen. dazu 

begleitet er unterschiedlichste einsätze. 

»mir kommt es sehr auf den persönli-

chen Kontakt an. deshalb habe ich unter 

anderem auch das lokalderby dortmund 

gegen schalke ende april begleitet. dort 

konnte ich mich mit angehörigen von vier 

hundertschaften aus duisburg, gelsen-

kirchen, recklinghausen und dortmund 

unterhalten. mich hat besonders gefreut, 

thorsten  
hoffmann 

Thorsten Hoffmann wurde 1961 

in Castrop-Rauxel geboren, 

heute lebt er in Dortmund. 1980 

begann er seinen Dienst bei der 

Polizei und war dort in unter-

schiedlichen Funktionen und 

Aufgabenbereichen tätig, unter 

anderem im Objektschutz, in 

verschiedenen Einsatzhundert-

schaften und bei der Kriminal-

polizei. Zehn Jahre lang hat 

Thorsten Hoffmann zudem 

für das Polizeipräsidium Dort-

mund die Interessen der Polizei 

gegenüber der Stadt Dortmund 

 vertreten. Von 2015 bis 2017 

war er Abgeordneter des Deut-

schen Bundestags. Dort war er 

ordentliches Mitglied im Innen-

ausschuss und stellvertretendes 

Mitglied im nsu-Untersuchungs-

ausschuss. Zuletzt war Thorsten 

Hoffmann als Leiter der Auto-

bahnwache Bochum eingesetzt. 

Kontakt 

Thorsten Hoffmann

Polizeibeauftragter

Ministerium des Innern 

des Landes Nordrhein-Westfalen

Friedrichstraße 62-80

40217 Düsseldorf

Tel: 0231/871-3301

E-Mail:  

polizeibeauftragter@im.nrw.de 

dass mich viele tatsächlich schon kann-

ten«, sagt er. auch die Vorstellung bei den 

gewerkschaften, den politischen parteien 

und polizeinahen institutionen steht noch 

auf seinem plan. »alle sollen wissen, was 

ich mache. denn es geht mir auch darum, 

unterstützung von der politik einzufor-

dern, darzulegen, wo es schwierigkeiten 

gibt und wo meiner meinung nach gehan-

delt werden muss.«

probleme in der polizei erkennen

die arbeit von thorsten hoffmann wirkt 

auf zwei ebenen: einerseits unterstützt er 

die einzelnen beschäftigten bei individuel-

len Konflikten. auf der anderen seite hilft 

er auch dabei, strukturelle probleme in der 

polizei zu erkennen und eine professionelle 

fehlerkultur weiterzuentwickeln. sätze wie 

»mobbing gibt es bei uns nicht!« müssten 

der Vergangenheit angehören. 

»Jedem Vorgesetzten muss doch daran 

gelegen sein, dass die mitarbeiterinnen 

und mitarbeiter gerne zur arbeit kommen. 

auch daran möchte ich arbeiten.«

thorsten hoffmann wird regelmäßig 

einen tätigkeitsbericht für den landtag 

erstellen. dieser bericht soll transparenz 

schaffen und aufzeigen, wo es handlungs-

bedarf gibt. »ich werbe um das Vertrauen 

aller Kolleginnen und Kollegen. dafür 

»Mein Wunsch ist, dass alle zu­

frieden sind. Ich möchte für die 

Kolleginnen und Kollegen ein 

greifbarer Typ sein, dem man 

glaubt, dass er sich für alle Mit­

arbeiterinnen und Mitarbeiter 

in der Polizei des Landes Nord­

rhein­Westfalen voll einbringt.«  

Thorsten Hoffmann

werde ich eine menge tun. ich möchte an 

den ergebnissen meiner arbeit gemessen 

werden. ich hoffe, dazu beizutragen, dass 

die hemmschwelle sinkt, probleme offen 

anzusprechen.«   /// Simone Bauer
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geNeHMIguNgS-pRozeSS  
Wird  Vereinfacht

freie heilfürsorgeverordnung

Mehr Flexibilität, mehr Möglichkeiten

zusätzliche hinweise 

Alle Änderungen finden Sie detailliert im Erlass zur  

Änderung der Heilfürsorgeverordnung. Bei Fragen 

dazu wenden Sie sich bitte an ihren zuständigen päd. 

Weitere  Informationen finden Sie auf der Themenseite 

der Freien Heil fürsorge im Intrapol.

d
ie neue Verordnung lässt zum bei-

spiel nun zuzahlungspflichtigte 

ausnahmen wie die behandlung 

im ausland und freie arzt- und Kranken-

hauswahl zu. standardimpfungen ent-

sprechend der empfehlungen des robert-

Koch-instituts kann künftig neben dem 

polizeiärztlichen dienst (päd) auch ein nie-

dergelassener arzt durchführen. für hilfs-

mittel aus dem hilfsmittelverzeichnis, wie 

etwa einlagen bis 500 euro, entfällt die 

genehmigung durch den päd. heilmittel 

aus dem heilmittelkatalog wie eine phy-

siotherapeutische behandlung sind nicht 

mehr genehmigungspflichtig, solange der 

in der heilmittelverordnung festgelegte 

leistungsumfang nicht überschritten wird.    

/// Dirk Haberkamp, im nrw
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Für  Polizeibeamtinnen und -beamte ist es seit dem 1. April  einfacher, die Leistungen der Freien 

Heilfürsorge in Anspruch zu nehmen. Die Änderungen bieten den  Patientinnen und  Patienten 

mehr Flexibilität. Der Leistungsumfang der Freien Heilfürsorge ändert sich dadurch nicht.
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I
m rahmen des 22. europäischen poli-

zeikongresses wurde der »zukunfts-

preis polizeiarbeit« verliehen. die 

fachhochschule für öffentliche Ver-

waltung (fhöv) nrw, abtei-

lung  münster, hatte sich 

mit dr. Julia fricke und 

ihrer thesis mit dem 

titel »big data und 

künstliche intelligenz 

– chancen und  risiken 

für die polizeiarbeit 

der zukunft« beworben.  

Julia fricke erläuterte 

einer hochrangigen fachjury, 

zu der auch bernd heinen, ins-

pekteur der polizei in nrw, gehörte, ihre 

thesis vor ort in  berlin. sie überzeugte 

die Jury von der  Qualität ihrer arbeit 

und errang den ersten platz. Julia fricke 

wurde 2018 bereits Jahrgangsbeste in 

der Verbundabteilung münster. auch auf 

zukunftspreis polizeiarbeit 2019

Julia fricKe fÜr  

dIe buNdeS WeIT beSTe 
bACHeLoR ARbeIT  
ausgezeichnet

künstliche  
intelligenz in  
der polizeiarbeit 

In ihrer Bachelorarbeit erör-

tert Julia Fricke, welche Chan-

cen und Risiken für die Poli-

zei im Kontext »Künstlicher 

Intelligenz« (ki) bestehen. 

Die  Polizei erprobt den Ein-

satz von ki bereits im Bereich 

»Predictive Policing« sowie 

bei der Gesichtserkennung. 

Big-Data-Analysen machen bei 

der Gefahren abwehr sowie der 

Strafverfolgung Sinn, um Terro-

rismus, organisierte  Kriminalität 

und Cyber-Kriminalität zu ver-

folgen. Dabei müssen jedoch 

stets datenschutzrechtliche 

Grundsätze beachtet werden. 

Julia Fricke erklärt fundiert und 

auch für den technischen Laien 

sehr gut nachvollziehbar die 

technischen Zusammenhänge 

von »Big Data« sowie die damit 

verbundenen datenschutzrecht-

lichen Aspekte. Damit leistet sie 

Pionierarbeit und trägt dazu bei, 

das praxisrelevante Fachwissen 

innerhalb der Gesamtorganisa-

tion der Polizei zu verbessern.

landesebene wurde ihre thesis als eine 

von zwölf herausragenden arbeiten identi-

fiziert. auf dem Kongress werden heraus-

ragende abschlussarbeiten wie dip-

lom-, master- und bachelorar-

beiten ausgezeichnet, die 

sich mit neuen lösungs-

ansätzen und innovatio-

nen für die polizeiliche 

facharbeit auseinan-

dersetzen.  insgesamt 

werden sechs arbeiten 

ausgezeichnet. dadurch 

fördert der europäische 

polizeikongress die exzel-

lenz der polizeilichen ausbildung.    

/// Stefan Mühlbauer, fhöv nrw, Abtei-

lung Münster
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veRdIeNTeR  
 
 AppLAuS

Die besten Sportlerinnen und Sportler 
der Polizei nrw des Jahres 2018 wurden 
im »gop Varieté-Theater« in Bonn für 
ihre Leistungen geehrt.

polizeisportlerehrung nrw

Anerkennung für Wettkampferfolg  
und soziales  Engagement

A
uf der showbühne des modernen und stilvollen bon-

ner theaters begrüßten die bonner polizeipräsiden-

tin ursula brohl-sowa und oberbürgermeister ashok 

sridharan die gäste. nrw-innenminister herbert reul sprach in 

seiner rede den polizeisportlerinnen und polizeisportlern sei-

nen dank und respekt aus, da sie neben ihrem beruf auf hohem 

niveau sport treiben und dabei hervorragende leistungen erzie-

len: »sie gehören zu den besten – und ich bin stolz auf sie!« für 

herausragende Verdienste um den sport sowie die tollen erfolge 

bei sportlichen Wettkämpfen weltweit wurden die polizeisportver-

eine und alle sportlerinnen und sportler einzeln beglückwünscht.  

 

nrw-Innenminister Reul mit den Teilnehmerinnen und Teilnehmern der Polizeisportlerehrung 2019fo
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polizeisportlerehrung des 
 deutschen polizeisport-
kuratoriums 2019 in lübeck 

Die Ehrung erfolgte in fünf Kategorien:

polizeisportlerinnen ohne förderung

1. Laura Madeleine Sterr (Bundespolizei), Weltmeisterin im 

Karate

2. Jana Rödler (Rheinland-Pfalz), Weltmeisterin im 

Jiu-Jitsu

3. Stephanie Weiß (Hessen), Europäischer Polizeimeister 

im Triathlon der Frauen

polizeisportler ohne förderung

1. Marvin Carsten Dibke (Bundespolizei), Weltmeister im 

Karate

2. Axel Kujat (Sachsen), wm-Titel im Powerlifting

3. Uwe Röpstorf (pp Krefeld, Nordrhein-Westfalen), 

 Triathlon Langdistanz, »Ironman auf Hawaii«

polizeisportlerinnen mit förderung

1. Natalie Geisenberger (Bund), neunfache Weltmeisterin 

und Doppel-Olympiasiegerin im Rennrodeln

2. Miriam Welte (Rheinland-Pfalz), mehrfache 

Weltmeisterin und Olympiasiegerin im Bahnradsport

3. Jacqueline Lölling (Bundespolizei) mit ihrem wm- und 

em-Titel im Skeleton

polizeisportler mit förderung

1. Francesco Friedrich (Bundespolizei), Weltmeister und 

Olympiasieger im Bob

2. Arnd Peiffer (Bundespolizei), Weltmeister und Olympia-

sieger im Biathlon

3. Tobias Arlt (Bundespolizei), Olympiasieger im 

Rennrodeln

polizeimannschaft des Jahres/Lebenswerk

Als Mannschaft des Jahres wurde das wm-Team im Bahn-

rad-Teamsprint Miriam Welte und Kristina Vogel (Bundes-

polizei) geehrt. 

Kristina Vogel wurde in einer Sonderehrung zusätz-

lich für ihr Lebenswerk ausgezeichnet. Nach zwei Olym-

piasiegen und elf Weltmeistertiteln in der Elite musste 

die 29-Jährige nach einem schweren Trainingsunfall die 

sportliche Karriere aufgrund ihrer Querschnittslähmung 

beenden. 

die siegerinnen und sieger
 

polizeisportlerin des Jahres 2018 – Lisa brömmel (lr Wesel)

lisa brömmel belegte in der einzel- und mannschaftswertung des 

straßenrennens bei den europäischen polizeimeisterschaften im 

radfahren in herentals (belgien) den ersten platz mit 2:19:23 

stunden für die 86,35 km. die dritte goldmedaille hatte sie sich 

mit der mannschaft im zeitfahren gesichert. die strecke über 21,2 

km sprintete sie in nur 30:04:198 minuten.

polizeisportler des Jahres 2018 – Thomas Reuter (pp essen)

thomas reuter gehört seit mehr als zehn Jahren zu den 

erfolgreichen schwimmern der polizei nrw. bei den deut-

schen polizeimeisterschaften im schwimmen und ret-

ten 2018 in rostock holte er sich in der 4x100 m frei-

stil-staffel und der 4x100 lagen-staffel die goldmedaille.  

polizeimannschaft des Jahres 2018 – freistil-Staffel mixed 

polizei nrw

die freistil-staffel mixed der polizei nrw gewann in  rostock die 

deutschen polizeimeisterschaften im schwimmen und retten 

und sicherte sich den meistertitel mit einer neuen  deutschen 

polizeirekordzeit von 3:18:91 minuten. mit im team waren:  Karolin 

Kuhlmann (lr gütersloh), isabelle härle (pp  gelsenkirchen), 

nadia edling (pp düsseldorf), melvin herrmann (pp  dortmund), 

mirko ewald (pp gelsenkirchen), florian schröder (lr siegen- 

Wittgenstein) und thomas vom lehn (pp Wuppertal).

polizeisportverein des Jahres 2018 – psv unna

der psv unna hat sich neben dem besonderen engagement 

im bereich der ferienfreizeiten besonders verdient gemacht 

durch die integration von flüchtlingen sowie der unterstüt-

zung und der ausrichtung von meisterschaften des Wett-

kampfprogramms der polizei nrw. der 1. Vorsitzende frank 

schemmer (pp dortmund) und die 2. Vorsitzende anja 

Wagner (lafp nrw) nahmen die auszeichnung entgegen.     

/// Andrea Weichbrodt, psk nrw
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SpANNuNg uNd TeMpo puR

In der Sporthalle »Am Förderturm« in Oberhausen standen die 

Tische für die Polizeilandesmeisterschaften im Tischtennis früh 

bereit für die ersten Aufschläge. 

d
ie spielerinnen und spieler zogen alle register in ihrer 

offensiven spielweise. die spieltechniken »allround« 

und »defensiv« konnte man fast nicht vorfinden, denn 

sicherheit und platzierung standen eher im hintergrund; der 

sieg musste her! auf rotationsbedingte Winkelabweichungen 

beim angriff im sidespin folgten rasante returns, um nicht den 

punkt abgeben zu müssen. in der halle brannte die luft. Jeder 

machte druck, jeder wollte gewinnen. das waren spannung und 

tempo pur!

ingolf möhring, der oberhausener polizeipräsident, beglück- 

wünschte die gewinner am ende der Wettkämpfe und sprach ihnen 

im  rahmen der siegerehrung seine anerkennung für die erfolge aus.    

/// Andrea Weichbrodt, psk nrw

polizeilandesmeisterschaften im tischtennis

Mitreißend offensives Spiel aller Teilnehmenden

die siegerinnen und sieger 

Damen-Einzel: Anne Sewöster (lr Gütersloh)

Damen-Doppel: Anne Sewöster und Irina Rebkalo  

(pp Düsseldorf)

Herren-Einzel: Manfred Müller (pp Duisburg)

Herren-Doppel: Manfred Müller und Kevin Nurkowski 

(pp Duisburg)

Senioren Ü40-Einzel: Lars Breitbach (pp Köln)

Senioren Ü40-Doppel: Sascha Nowak  

(pp Gelsenkirchen) und Siegmar Niehoff  

(pp Münster)

Senioren Ü50-Einzel: Siegmar Niehoff (pp Münster)

Senioren Ü50-Doppel: Thomas Bons (pp Recklinghau-

sen) und Jörg Freiherr (lafp nrw)

Ehrenpreis des Ministers für die beste sportliche 

Gesamtleistung (Frauen und Männer): Sue Boeckholt 

(lr Kleve) und Manfred Müller (pp Duisburg)

Das pp Oberhausen hat die Meisterschaften 

mit 73 Teilnehmern in Zusammenarbeit mit dem 

psv Oberhausen ausgerichtet.
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Alle Teilnehmenden spielten mit vollem Engagement und Körpereinsatz.
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eRSTeR pLATz IM MedAILLeNSpIegeL 

Insgesamt 159 Judoka aus 16 Nationen starteten in der Olympia-

Arena in Györ (Ungarn), um sich im Zweikampf die Titel als Euro-

päische Polizeimeister zu erkämpfen. Deutschland war mit 24 Ath-

letinnen und Athleten vertreten.

A
m ersten Wettkampftag (frauen der gewichtsklassen 

(gk) bis 48 kg, bis 52 kg, bis 57 kg und bis 63 kg) standen 

die deutschen Judoka in allen Klassen auf dem sieger-

treppchen. allen voran konnte nadja bazynski (pp Köln) in einem 

spannenden finalkampf gegen ihre russische Kontrahentin den 

ersten platz belegen.

am zweiten Wettkampftag stand szaundra diedrich in ihrer gk 

bis 70 kg, die mit acht teilnehmerinnen aus sieben nationen sehr 

stark war, im finale ihrer deutschen Kollegin lea püschel gegen-

über. die international erfahrene Kämpferin vom pp Köln konnte 

sich durchsetzen und holte sich das begehrte gold. 

am dritten Wettkampftag wurden erstmals mannschafts-

wettkämpfe ausgetragen. das gemischte team setzte sich so 

zusammen:

 > - 63 kg: sappho coban (bundespolizei) und nadja bazynski 

(pp Köln, nordrhein-Westfalen) 

 > + 63 kg: maike ziech und samira bouizgarne (beide 

bundespolizei) 

 > - 73 kg: robert barwig und Julian Kolein (beide bayern) 

 > - 90 kg: hannes conrad (sachsen) und hugo murphy (bayern) 

 > + 90 kg: erik abramov (bundespolizei) und andre breitbarth 

(niedersachsen) 

die deutsche mannschaft erreichte das finale gegen russland. es 

war der reinste nervenkitzel, als russland gegenüber dem führen-

den team aus deutschland aufholte und den ausgleich schaffte. 

im dritten Kampf ging deutschland wieder in führung. mit einem 

punktestand von 2:1 lastete jetzt alles auf den schultern von 

nadja bazynski: ob sie den sieg und damit die entscheidung für 

deutschland holen konnte. und ob sie das konnte! mit einer hal-

tetechnik hielt sie ihre russische gegnerin mehrere sekunden am 

boden, so dass dieser »ippon« die goldmedaille für deutschland 

im team-Wettbewerb besiegelte. 

im medaillenspiegel steht deutschland mit elf medaillen bei 

den frauen (5/5/1) und zwei bei den männern (1/0/1) auf platz 

1 vor russland und frankreich.   /// Andrea Weichbrodt, psk nrw

europäische polizeimeisterschaften im judo

Frauen schneiden besonders stark ab
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Dreifachsieg für die deutschen Judosportlerinnen bei den europäischen 
Polizeimeisterschaften in Györ, Ungarn
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IM fuSSbALL eNdLICH 
WIedeR gANz voRN!

Die Teams aus Niedersachsen und nrw standen im Endspiel um 

den Meistertitel im Fußball der Frauen im bayrischen Eichstätt. 

Das Team aus nrw überzeugte von Beginn an durch souveräne und 

aktive Spielzüge, so dass die Frauen-Elf aus Niedersachsen nicht 

wirklich eine Chance hatte. Mit dem Endstand von 3:0 für nrw war 

es besiegelt: nrw ist nach 15 Jahren wieder Deutscher Polizeimeis-

ter im Fußball der Frauen!

d
ie endrunde der 7. deutschen polizeimeisterschaft im 

fußball der frauen fand in der ii. bereitschaftspolizei-

abteilung statt. zuvor gab es eine Vorausscheidung in 

fünf gruppen. hier behauptete sich das team aus nordrhein-

Westfalen gegen die mannschaften aus sachsen-anhalt und 

rheinland-pfalz. 

endrunde in bayern

bereits im eröffnungsspiel konnte sich das nrw-team gegen den 

amtierenden deutschen polizeimeister bayern mit einem klaren 

4:1-sieg durchsetzen. 

7. deutsche polizeimeisterschaft
im fussball der frauen

Durststrecke von  
15 Jahren beendet 

am zweiten Wettkampftag trat die frauenmannschaft gegen die 

auswahl aus hessen an. erst in der 83. spielminute fiel die ent-

scheidung zum 3:2 für nrw. damit hatten die nrw-fußballerinnen 

den einzug ins finale geschafft. das finale konnten die polizistin-

nen aus nrw dann mit 3:0 für sich entscheiden. trainerin diana 

Werner (lafp nrw), betreuerin manuela adam (lr coesfeld) und 

der fachwart im fußball nrw detlef luchtenveld (pp dortmund) 

waren stolz auf die gezeigten leistungen »ihrer mädels«, was aber 

nicht zuletzt auch ihrem beitrag zu verdanken ist. ausführliche 

informationen zur gesamten meisterschaft sind im internet auf 

der seite des deutschen polizeisportkuratoriums (https://www.

dpsk) abrufbar.   /// Andrea Weichbrodt, psk nrw

SIegReICHe  
NRW-fRAueN

d
ie Volleyballerinnen aus nrw waren unschlagbar. das 

finalspiel gegen die mannschaft des gastgebers aus 

hamburg endete mit 3:0 sätzen. die fachwartin im Vol-

leyball nrw, andrea mersch-schneider, war selbst aktiv als libera 

im spiel dabei. platz 3 sicherte sich das team aus baden-Würt-

temberg. das männer-team aus nrw hatte augenscheinlich 

den start in der endrunde verpasst und konnte im letzten spiel 

gegen bayern mit 3:2 sätzen nur noch platz 5 erreichen. deut-

scher polizeimeister wurde berlin vor hamburg und hessen.    

/// Andrea Weichbrodt, psk nrw

deutsche polizeimeisterschaften
im volleyball

Sieg vor Hamburg und  
Baden-Württemberg
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die erfolgreiche elf aus nrw  
 
Obere Reihe v.l.n.r.: Trainerin Diana Werner, Sarah Schmitz, Sarah 
 Rosenthal, Alex Mallwitz, Jana Drews, Sinah Lütke-Harmölle, Isabell 
Wolf, Isabell Zöllner, Vero Lörcks, Lisa Stoltmann, Fachwart Detlef 
 Luchtenveld, Betreuerin Manuela Adam
Untere Reihe v.l.n.r: Laura Kuhlmann, Alina Stallmann, Josipa Bokanovic, 
Marina Hermes, Sarah Cremers, Marie Lümmer, Corinna Dubbel, Kim 
Lea Wolters, Larissa Tober, Physio Britta Ludwig.

Insgesamt sechs Frauen- und sechs Männer-Teams zogen Mitte April in 
die Endrunde der Deutschen Polizeimeisterschaften (dpm) im Volleyball 
in Hamburg ein.
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THoMAS  
guTSfeLd

JöRg LuKAT

ANNe  
HeSeLHAuS
Neue Leiterin  
der Gruppe 40

T
homas  gutsfeld wurde vom lei-

tenden ministerialrat achim 

 dornik zum leitenden polizeidi-

rektor ernannt. gleichzeitig wurde ihm die 

J
örg lukat ist der neue polizeipräsi-

dent in bochum. er ist 56 Jahre alt, 

wurde in herten geboren und lebt 

auch heute noch dort. »ich bin ein Kind 

des ruhrgebietes und freue mich auf die 

menschen in meiner heimat. hier lebe 

ich, hier bin ich aufgewachsen, deshalb ist 

mir ihre sicherheit ein persönliches anlie-

gen. dafür werde ich mit all meiner Kraft 

d
ie bisherige  polizeipräsidentin von 

gelsenkirchen, anne heselhaus, 

ist ab sofort als  leitende ministe-

rialrätin in der polizeiabteilung zuständig 

für die Verwaltung der polizei. die gruppe 

Neuer Leiter der  
Abteilung  Polizei 
KPB Siegen- 
Wittgenstein

Neuer Polizei-
präsident von 
Bochum

verantwortlich. die Juristin begann ihre 

berufliche laufbahn 1997, als  richterin, 

beim landgericht bielefeld. sie wurde 

zunächst in zivil- und strafkammern ein-

gesetzt und seit dem Jahr 2000 auch 

mit aufgaben der gerichtsverwaltung 

betraut. 2007 erhielt die heute 55-Jährige 

ihre ernennung zur richterin am ober-

landesgericht in hamm, wo sie im Ver-

lauf ihrer tätigkeit die leitung der fort-

bildung und der stabsstelle für perso-

nalentwicklung übernahm. im Juni 2014 

hatte sie die leitung des polizeipräsi-

diums gelsenkirchen übernommen.  

/// Redaktion Streife

funktion des leiters der abteilung poli-

zei bei der Kreispolizeibehörde (kpb) sie-

gen-Wittgenstein übertragen. seit mehr 

als 43 Jahren ist gutsfeld polizeibeam-

ter. er hat mehrere dienststellen in leiten-

der position kennengelernt. neben statio-

nen in bochum und herne war er zuletzt 

beim polizeipräsidium hagen als leiter 

der direktion gefahrenabwehr/einsatz 

tätig. gutsfeld wohnt in Witten, ist ver-

heiratet und hat zwei erwachsene söhne. 

/// Redaktion Streife

lukat ist verheiratet und hat zwei erwach-

sene Kinder. in seiner freizeit fährt er 

motorrad und verbringt seine urlaube gerne 

an der nordsee.   /// Redaktion Streife 

40 ist die größte organisationseinheit 

der polizei im ministerium. heselhaus ist 

nun unter anderem für die Verteilung der 

polizeikräfte, für aus- und fortbildungen 

sowie für das beurteilungswesen und it 
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und erfahrung arbeiten«, so lukat. in der 

funktion des bochumer polizeipräsiden-

ten folgt lukat auf Kerstin Wittmeier, die 

im mai in die stadtverwaltung nach duis-

burg gewechselt ist. Jörg lukat trat 1979 

mit 17 Jahren in den mittleren dienst der 

polizei ein. nach der ausbildung arbei-

tete er unter anderem im streifendienst 

im rheinland und im ruhrgebiet. nach 

studien und fortbildungen übernahm er 

führungsaufgaben in verschiedenen poli-

zeibehörden, etwa beim staatsschutz in 

dortmund. zuletzt leitete Jörg lukat das 

referat »einsatz in besonderen lagen« in 

der polizeiabteilung des innenministeri-

ums nordrhein-Westfalen.
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preisrätsel

Tina Turner ist mit fast 200 Millio-

nen verkauften Tonträgern und zwölf 

Grammy Awards eine der erfolgreichsten 

 Sängerinnen  weltweit. Pünktlich zu ihrem  

80. Geburtstag in diesem Jahr kommt 

mit »One night of Tina – a Tribute to the 

Music  of Tina Turner« eine spektakuläre 

Hommage an die Künstlerin auf die Live-

Bühnen in Deutschland, Österreich und 

der Schweiz. Die »Streife« verlost 5 x 2 

Tickets für die Show im Capitol Theater am  

15. Dezember 2019.

d
ie Konzertshow »one night of 

tina« wird durch ihre exzellenten 

licht- und toneffekte zu einem 

erlebnis der extraklasse. ein brillantes 

ensemble interpretiert ihre superhits live: 

ob »simply the best«, »private  dancer«, 

»What’s love got to do with it« oder  

»We don’t need another hero« – alle Klas-

siker finden ihren platz in der show. tina 

Die »Streife«  
verlost Tickets 
für die Show  
am 15.12. in  
Düsseldorf

oNe NIgHT 
of TINA

Die Leser und Leserinnen der »Streife« 

können 10 Euro pro Ticket in der Sitz-

platzkategorie 1 bis 3 bei einer Onlinebu-

chung unter www.semmel.de/vorteile 

sparen. Um an der Verlosung der Freikar-

ten im Rahmen unseres Kreuzworträtsels 

teilzunehmen, müssen Sie nur das rich-

tige Lösungswort auf einer ausreichend 

frankierten Postkarte oder per E-Mail bis 

zum 29. November 2019 einsenden an: 

Ministerium des Innern des Landes 

 Nord rhein-Westfalen,  Redaktion Streife, 

Friedrichstraße 62-80, 40217 Düsseldorf, 

e-Mail: streife@im.nrw.de 

Bitte der Redaktion: Bei e-Mails im 

Betreff nur preisrätsel eintragen und 

grundsätzlich die vollständige Privat-

adresse angeben. Danke!

Das Kreuzworträtsel ist im Intranet der 

Polizei und in den Print- und Onlineausga-

ben der Streife veröffentlicht. Der Gewin-

ner/die Gewinner werden durch Losver-

fahren durch das Redaktionsteam ermit-

telt. Der Gewinner/die Gewinner werden 

auf dem Postweg benachrichtigt. Der 

Rechtsweg ist ausgeschlossen. Zur Teil-

nahme am Gewinnspiel eingesandte 

Daten werden vier Monate nach Einsen-

deschluss gelöscht.

tuners von extremen höhen und tiefen 

geprägtes leben bildet das hollywoodreife 

drehbuch für diese show, an die sich nicht 

nur ihre fans für immer erinnern werden. 

tina turners songs gehören einfach auf 

die bühne. davon kann sich das publikum 

nun einmal mehr überzeugen. 
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Loewin

Auflösung des letzten Rätsels
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